Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Dienſtag des 20. December 


Schleſ 


von der phyſiologlſchen Seite betrachtet. 


a Bekannmchung. Sr 
In der Stadt⸗Bau⸗Ordnung iſt es verboten, Kehricht 
und andern Unrath in den Ohle⸗Kanal zu werfen. Da 
derſelbe aber fortwährend hierzu gemißbraucht wird, fo 
wird zur Steuerung dieſes Gebarens hierdurch bekannt 
gemacht, daß Jeder, welcher überführt werden kann, ſich 
dieſer Uebertretung ſchuldig gemacht zu haben, in 20 Sgr. 
bis 5 Rel. Geld oder in verhältnißmäßige Arreſtſtrafe ge: 
nommen werden wird. 5 
Breslau, den 16. Decbr. 1842. 
Königl. Polizei -Präfidium, 


Woher? Wohin? 

Unter dieſer Firma enthält die ſchleſiſche Zeitung in 
No. 279, vom 29. Novbr. C. ein bitteres Raifonn:- 
ment über Magiſtrat und Stadtverordneten der Stadt 
Breslau, gerichtet an Breslaus Bürger. 

Reſerent entnimmt feine Motive dazu aus den von 
Zeit zu Zelt erſchienenen Cämmerei⸗Rechnungs⸗Extrac⸗ 
ten. — Schließlich giebt er den 118 intelligenten Män⸗ 

rn (wi die . e 
Mel Fella) u. ee e fe : 2 Manet 
an Erkenntniß vorwirft, den Rath 

wohin ſie ſich nach Ertheilung ſolcher Lectionen 
mit ihren Beſtrebungen zu richten hätten. 

Woher es kommt, daß der Finanz⸗Zuſtand der 
Stadt Breslau in keinem günſtigen Bilde erſcheint? — 
dürfte durch Zuſammenſtellung geſchichtlicher Thatſachen 
leicht klar zu machen ſein. Dieſe Aufgabe zu löſen, 
ohne die vom Herrn Referenten (Gott weiß, warum?) 
mit verflochtene Zeitfrage über Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu be⸗ 
rühren, ſoll der Zweck des gegenwärtigen Aufſatzes ſein. 

Bei Emanirung der Städteordnung im Jahr 1808 
laſtete auf der Stadt Breslau eine Com⸗ 5 
munalſchuld von 
jährl. Renten hatte ſie circa 3952 Rtl. 
zu zahlen. Rechnet man dieſe mit 4 Ct. N 
zu Capital, fo ergiebt dieß 98,800 — 


und eine Geſammtſchuldenſumme von 1,473,980 Rchlr. 

Die Bankgerechtigkeiten wurden kurz darauf aufge⸗ 
hoben, dadurch entſtand abermals eine Schuldenſumme 
von 1,165,650 Rthlr., welche zwar die Stadtbehörden 
nie direct als Communalſchuld anerkannt haben, die 
jedoch durch die ſogenannte Regulirung dieſer Angelegen⸗ 
heit, welche zwiſchen dem Königlichen Commiſſſarius, 
Herrn Staatsrath Hoffmann und den Stadtbehörden ob: 
geſchwebt hatte, Letztern zur Verzinſung und endlichen 
Ablöſung gleichfalls übertragen wurde. Der Magiſtrat 
wurde, mit Bezug darauf, durch Cabinets⸗Orbre vom 
21. April 1813 ermächtigt: 

a) von allen bankberechtigten Gewerbetreibenden ver⸗ 
Fhältnißmäßige, baare Geldbeiträge unter dem Namen 
„Ablöſungsfonds“ zu erheben, und 
eine Conſumtions⸗Abgabe auf Mahlwerk, Brau- 
malz, Branntweinſchrot, Branntwein und Schlacht: 
dieh zu legen. 2 
mußten mithin die Zinſen und Capitals⸗Abzah⸗ 
lungen theils direct, theils indirect auch von dieſer großen 
Schuld einzig und allein durch die Einwohnerſchaft der 
Stadt aufgebracht werden. 

Wäre die Staatsverfaſſung in dem Zuſtande verblie⸗ 
ben, wie dieſelbe beim Abſchluſſe des Vertrages mit dem 
Herrn Staatsrath Hoffmann im Jahre 1813 war, fo 
wäre wahrſcheinlich die ganze Schuld zur Zeit ſchon 

etilgt. f 

0 Dusch die Veränderung der Staatsgeſetze und durch 
die erweiterte Gewerbefteiheit in den Jahren 1819 und 
1820 wurden aber nicht allein der Communalkaſſe eine 


große Menge Gefälle entzogen, welche ihr ſeit Jahrhun-! 


1,375,180 Rihlr.“ 


i ch 
Nr. 80 d. S 


derten zur Erfüllung ihrer Communal⸗Zwecke zugefloſſen 
waren; ſondern es wurden auch diejenigen Gefälle, welche 
die Königl. Cabinets⸗Ordre von 1813 dem Magiſtrate 
zur Tilgung und Zinszahlung der Bankgerechtigkeits⸗ 
Obligationen ganz beſonders zu erheben angewieſen hatte, 
um mehr als die Hälfte dadurch vermindert. Dieſe 
Gefälle betrugen z. B. vom Monat Auguſt 1817 bis 
dahin 1818 98389 Rthlr., vom Auguſt 1819 bis da⸗ 
hin 1820 hingegen nur 45668 Rthlr.; mithin ergab 
ſich hier bereits ein Ausfall von 52721 Rthlr. jährlich. 


Für immer und ohne alle und jede Entſchädigung verlor 


die Caͤmmerei⸗Caſſe alljährlicher Intraden ſeit 1820: 


a) an Schiff- und Wagen⸗Aceldenz 1200 Krhlr. 
b) = Fiſchzoll . 570 — 
ORTE EEE 1400 
d) „ Märterecht 3000 
e) > Weine, Eſſig⸗ und Bier⸗Zoll 2800 — 
) 2 Schrotge ldd 450 — 
) Krahngeld 3000 — 
) 


Wegegeld, nach Abzug des jetzigen 
Betrages deſſelben 52000 
Schlachtzo lil 

indirecten Communal = Gefällen, 
welche von den Königl. Behörden 
zu erheben und zur Tilgung der 
Stadtſchulden zu verwenden waren 50000 


macht . 116,420 Rrhlr. 
hietzu der obige Ausfall mit . 52,721 — 


ergiebt an jährlich verlornen Intra⸗ 
den 169,141 Rthlr. 

Blos für die ebenfalls aufgehobnen, in Vorſtehen⸗ 
dem aber nicht mit begriffenen Schiffs⸗Mauthen, Schiffs⸗ 
zölle, Waſſer⸗ und Stapelzölle werden jährlich 4886 Rthlr. 
und für die aufgehobenen Roßmauthen ſeit 
dem Jahre 188. 

Zuſammen 8124 Rehlr. 
von der Königl. Regierung vergütet. 

Trotz dieſes precairen Finanz⸗Zuſtandes, erzeugt durch 
die vorſtehend nachgewieſene, faſt unglaublich ſcheinende 
Reduction der ſtädtiſchen Intraden, konnten und durften 
die Stadt⸗Behörden die Anforderungen der Zeit nicht 
zurückweiſen. Es wurden feit 1810 bis zum heutigen 
Tage 10 Elementarſchulen, faſt eben ſo viele Armen⸗ 
und Freiſchulen errichtet, für deren Mehrzahl hierzu ent⸗ 
ſprechende Häuſer gebaut oder angekauft, oder auch hohe 
Miethzinſen gezahlt wurden. Eine großartige, den Er⸗ 
forderniffen der Zeit entſprechende Realſchule wurde er⸗ 
baut, und mit allem Zubehör dotirt. Das Eliſabetaniſche 
Gymnasium wurde neu erbaut, und nur zu dieſem Letz⸗ 
teren ſchoß der hochſelige König Friedrich Wilhelm III. 
12000 Rthlr. zu. Alles Uebrige mußte aus dem Com⸗ 
munal⸗Seckel beſtritten werden. 


Das Armenweſen hat ſich dermalen furchtbar ver⸗ 
größert, und iſt ein wahrer Krebsſchaden der Commune. 
Man kann füglich annehmen, daß ſeit 1810 bis dato 
40000 Menſchen mehr in Breslau leben, leider aber iſt 
der Wohlſtand nicht in dem Grade vorgeſchritten, als 
ſich die Bevölkerung gemehrt hat. Dazu kommt noch, 
daß durch Aufhebung der Klöſter die den vielen Armen 
von dort aus gewährten Unterſtützungen aufhörten, nun⸗ 
mehr aber die Commune dieſe große Laſt allein zu tra⸗ 
gen hat. 


Die Armen⸗ und Krankenpflege, fo wie die Unter: 
haltung des Inquifitoriats nehmen eine Erſtaunen er⸗ 
regende Summe alljährlich in Anſpruch, und zwar: 

a) An Zinſen, Pachtgefällen und Forſtnutzungen, welche 
von den Skiftungs⸗Capitalien, den Landgütern und 
Forſten, welche das Krankenhoſpital zu Allerheili⸗ 


Zu 
W * 


1 u Ä e Ehroni ke. 
Heute wird Nr. 100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) 
2) Ueber die in 


Das Geſetz über die Benutzung der Privatflüſſe 
f chl. Chr. aufgeworfene Frage: Dürfen Pächter von Kämmerei⸗Gütern Stadtverordneten⸗Vorſteher 
ſein? 3) Korteſpondenz aus Breslau, Guttentag, Gleiwitz, Löwenberg. 4) Tagesgeſchichte. ! x 


gen und die Armen Direction eigenthümlich br⸗ 
ſitzen, circa. 38000 Räte, 
b) an directen, jährlichen Zuſchüſſen aus 
der e 9 2000 
c) für die Armen und Freiſchulen eben⸗ 
1 W 55 „ ene 
d) Freiwillige jährliche Beiträge an 
Armen⸗ und Holzgeld circa. 11000 
e) an jährlichem Zuſchuß für das Kran⸗ 


— 


ken⸗Hoſpital zu Allerheiligen. 6500 — 
f) an jährlichem Koſten⸗-Aufwande für 
das Inquiſitoriat eirean . . 18000 — 


4. 


in Summa 101,500 Rthir. 

Die jährlichen Baulichkeiten der Stadt nehmen bei 
ihrer Großartigkeit, Ausdehnung und Mannigfaltigkeit 
(denn es ſind nur allein über 100 größere und kleinere 
Brücken, von denen ohngefähr 8 Stück eine Meile von 
der Stadt auf entfernten Landſtraßen liegen, zu unter⸗ 
halten) alljährlich 80 bis 100000 Rthlr. in Anſpruch. 
Außer dieſen unabweislich zu befriedigenden Bedürfniſſen 
haben die Verwaltungs⸗Behörden mit eiſerner Beharr⸗ 
lichkeit und mit unglaublichem Koſtenaufwande, zeitge⸗ 
mäße und nothwendige Verbeſſerungen im Innern und 
Aeußern der Stadt eintreten laſſen. — Dahin gehören 
die ſo nothwendigen, als zweckmäßigen Erweiterungen 
der Communikationswege und Straßen, welche an mehre⸗ 
ren Stellen nur durch Ankauf und Abbrechen ganzer 
Häuſerreihen erreicht werden konnten, z. B. am Sand⸗ 
thore, am Vincenz⸗Platz, am Nikolaithore, am Ohlauer⸗ 
thore, am [Schweldnitzerthore, am ſogenannten Kugel⸗ 
zipfel, am Schloßplatz, am Ziegelthore, am Ohlauer⸗ 
Schwibbogen u. ſ. w. — Außerhalb der Stadt muß⸗ 
ten Sümpfe und Moräſte ausgeſchüttet werden, um 
die Straßen ſicher und fahrbar zu machen. Die 
Schöpfung der herrlichen Promenade aus dem Chaos 
der Feſtungsräume, — Alles dies ſind ſelbſt re⸗ 
dende Zeugen der Thätigkeit und Tüchtigkeit der Com⸗ 
munal⸗Behörden, zu deſſen Ausführung viele Hundert⸗ 
tauſend Thaler erforderlich waren; dies erkennt jeder 
Einzelne an, nur Herr Referent hat davon keine Kunde. 

Ganz außerordentlicher Ausgaben mußte ſich die Com⸗ 
munal⸗Caſſe in neuer und neuſter Zeit noch beſonders 
unterziehen durch 

a) Zuſchuß zum Bau der Cavall.⸗Kaſerne 25000 Rehlr. 
b) Koſten der Cholera-Lazarethe. . 35000 
c) Koſten der Waſſerſchäden durch den 

Eisgang im Jahre 1838 circa. 30000 — 


— ee 
in Summa 90000 Rthtr. 
Wenn nun ſchon aus Vorſtehendem hinlänglich klar 
hervorgehen dürfte, daß innere Urſachen genug vorhan⸗ 
den waren, um das Aufblühen der ftädtifhen Finanzen 
zu hemmen; ſo muß aber auch noch billig die Frage 
aufgtworfen werden: j 
waren denn die einigen dreißig Jahre, feit Ema⸗ 
nirung der Städte⸗Ordnung, welche Herr Referent 
fo oft berührt und vorzählt, waren denn dies lauter 
glückliche Friedens jahte; oder treten nicht vielmehr 
in dieſem Zeitraume eine große Anzahl Jahre hervor, 
in welchen allgemeine Landes⸗Calamitäten ſtatt 
fanden, welche den Provinzen und Communen 
gleich verderblich waren? 25 0 
Ja wohl finden ſich ſolche Jahre leider ſehr viele 
in den letzten dreißig Jahren! i f 
Der Zeitraum von 1810 bis 1815 war der Vor⸗ 
bereitung zum Kriege und dem Kelege ſelbſt aus⸗ 
ſchließlich gewidmet. 
Der Zeitraum von 1821 bis 1830 war für die 
Provinzen und Communen durch beiſpielloſe Entwerthung 
des Grunbeigenthums, der Boden und Indnſtrie⸗Er⸗ 


— 


zrugniffe wahrhaft Verderben bringend. — Vieleftaufend 
Familien ſind in der Provinz, ſo wie in der Stadt 
Breslau in dieſem verhängnißvollen Zeitraume an den 
Bettelſtab gekommen, zum Theil auch ausgewandert. 
Man wird nicht irren, wenn man den Verluſt an aus⸗ 
gefallenen Hypotheken, herbeigeführt durch die zahlloſen 
Subhaſtationen der Grundſtücke in Breslau allein auf 
eine Million Thaler anſchlägt. Die Jahre 1830 bis 
32 waren durch die Revolutionen in den Nachbarſtaaten, 
ſo wie durch das Eindringen der aſiatiſchen Cholera 
völligen Kriegsjahren gleich zu achten. 
Daß ſolche Calamitäten, wenn ſie auch für den 
Augenblick überſtanden ſind, dennoch ſehr nachtheilig auf 
die Communal⸗ Wohlfahrt eingewirkt haben müffen, iſt 
außer allem Zweifel, — nur Herrn Referenten ſcheinen 
ſie nicht berührt zu haben! — i 
„Durch die fo ſehr geſunkenen Intraden der Commune 
und durch die immer größern Anſprüche, welche deſſen⸗ 
ungeachtet an dieſelbe gemacht wurden, — (ſo befahl 
u eine Allerhöchſte Cabinetsordre vom 16. Januar 


daß die Stadt⸗Commune aus ihren Mitteln all⸗ 
jährlich 16,000 Rthlr. zur Tilgung der Bank⸗ 
gerechtigkeits⸗Obligationen zuſchießen folle ꝛc.) 
wurde zwiſchen der Königlichen Regierung und dem 
Magiſtrate (weil Letzterer unumwunden erklärte, daß es 
ihm ganz unmöglich ſei, gedachte 16,000 Rthlr. weder 
durch neue Auflagen, und noch weniger durch Erſparniſſe 
in der Communal⸗ Verwaltung aufzubringen) die Re⸗ 
viſion des Stadt⸗Haushaltes vorbereitet und herbeige⸗ 
führt; — nicht aber, wie Herr Referent fälſchlich be⸗ 
hauptet, wegen Uneinigkzit der Stadt⸗Behörden und zur 
Schlichtung dieſes Zwiſtes. Die Folge dieſer Revi⸗ 
ſion war 
daß vermittelſt Alterhöchfter Cabinetsordre vom 11. 
Juni 1837 von dem Begehr der 16,000 Rrhlr. 
jährlicher Zuſchüſſe zur Tilgung der Bankgerechtig⸗ 
feiten = Obligationen abſtrahirt, und ſomit jene 
Cabinetsordre vom 16. Januar 1834 wieder auf⸗ 
gehoben wurde. 

In Folge deſſen wurden Seitens des hohen Miniſterlums 
der dritte Theil der Zinſen der Bankgerechtigkeiten in Bons 
auf unbeſtimmte Zeit abgeſetzt, und die Tilgung dieſer 
Effecten nach einem neuen Plane bifolgt. 

Der jetzige Stand der Communalſchulden ſtellt ſich 
wie folgt: 

a, Communalſchulden inclusive 
der i. J. 1831 hinzugetretenen 128,000 Mihir. 
1,218,163 
mithin weniger als i. J. 1810. 255,817 
b) Bankgerechtigkrit⸗Obligationen 756,045 
mithin weniger, als i. J. 1813. 409,605 

Wenn nun alſo die Stadtbehörden von Breslau 
bei ſo ſehr beſchränkten Mitteln, und zum großen Theile 
ſehr ungünſtigen Zeitumſtänden, dennoch den Anfor⸗ 
derungen, welche von allen Seiten her an die Communal⸗ 
Verwaltung gemacht wurden und noch gemacht werden, 
wie vorſtehend nachgewieſen, zu genügen verſtanden haben, 
wenn fie unter ſo ſehr beengenden Finanzverhaͤltniſſen 
dabei noch eine Schuldenlaſt von 665,422 Rrehlr. 
abgebürdet haben; dann müſſen dieſe Männer doch beſſer 
zu wirthſchaften verſtanden haben, als Herr Referent 
dieß jemals geahnet hat. Möge ſich derſelbe mit der 
Ehre brüſten, daß er ſich die möglichſte Mühe gegeben 
habe, ſelbſt auf Koſten der Wahrheit, das Vertrauen 
der Bürger gegen die Stadtbehörden zu untergraben und 
dieſe vor ganz Deutſchland zu proftituiren | 

Wenn übrigens nicht Alles trügt, ſo iſt der Herr 
Referent des fraglichen Auffages von Perſon nicht fo 
ganz unbekannt, fo wie feine Gründe zu diefem Rai⸗ 
ſonnement wohl nicht aus den lauterſten Quellen fließen 
dürften. Man kann ſie vielleicht in dem Schmerze ge⸗ 
täuſchter Hoffnungen, und da dieſe fehlgeſchlagen, in 
men Hoffnungen für die Zukunft ſuchen und 

den. 

Wohin führen nun endlich dieſe Darſtellungen? 
Zu der Erklärung: 4 

daß eine ſolche einfeitige, willkührliche Verdrehung 
der Sachperhältniſſe, wie fie von dem Ref f renten 


Nr. 4 ausgegangen iſt, bei j dem Unbefangenen 


nah und fern ihre volle Würdigung finden werde 

und finden müſſe; um fo mehr, als fie von einem 

Autor herzurühren ſcheint, deſſen Partheiloſigkeit, 

wie bereils geſagt in Zweſfel gezogen werden muß 

und der an ſich ſelbſt bewieſen, daß er im eigenen 

Haufe nicht zu wirthſchaften verſtanden. 

Ein Bürger. 

— ——̃ — nn 


Inland. 


Berlin, 16. Dezbr. Se. Maj. der Kör ig haben 
Allergnädigſt geruht, die Annohme dem Staats miniſter 
Grafen zu Stolberg, des Großkreuzes vom Königlich 
Wärttembergiſchen Kionen⸗Orden; dem Oberſten und 
ſandten v. Radowitz, des Großkreuzes vom Zähringer 
Löwen⸗Orden, und dem Hofrath de la Garde, Korte 
ſpondenz⸗Sekretär Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Wil: 
helm von Preußen, des Königlich Baieriſchen Ritter⸗ 
kreuzes des Verdienſt⸗ Ordens vom heiligen Michael zu 
geſtatten. 


Gi⸗ h 


2296 
Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf 
7 5 Preußen, v. Brünneck, von Königsberg 
n Pr. 


2 
* Berlin, 17, Dezember. (Privatm.) Alle Theil⸗ 
nehmer an der geſtrigen patriotiſchen Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Blüchers find begeiſtert von ders 
ſelben, und halten ſolche für das hoc cherzigſte Krieger: 
feſt, das ſie je erlebt haben. Unter den vorgetragenen 
Feſtreden ſprachen deſonders dle gemüthlichen Worte des 
Prinzen Wilhelm an, Höchſtwelcher dadurch feine eble 
und freie Geſinnung aufs Neue bekundete. Von den 
geſungenen Liedern wurden: „Ich bin eln Preuße,“ ge⸗ 
dichtet von Thierſch, und „Der Preußen Loſung“, gedich⸗ 
tet von unſerm Krlegsminiſter v. Boyen, beide von dem 
bewährten Muſikdireklor Neidthardt vortrefflich kompo⸗ 
nict, mit der größten Begeiſterung aufgenommen. Die 
am Schluſſe des Feſtmahls veranſtaltete Geldſammlung 
für hülfsdedürftige Krieger aus den letzten Feldzügen fiel 
ſehr relchlich aus, indem zu dleſem edlen Zweck gegen 
600 Rehl. eingekommen fein ſollen. Ein jeder Thell⸗ 
nehmer erhielt bei dem Frſtmahl ein lithographirtes Fak⸗ 
ſimile des gefeierten Helden, welches der bei der Ein⸗ 
weihung des Denkmals auf dem Schlachtfelde an der 
Katzbach am 26. Auguſt 1817 gehaltenen Rede des 
Feldmarſchalls Fürſten Blücher v. Wahlſtatt entnom⸗ 
men iſt. Bei eintretender Dämmerung wurde geſtern 
Abend noch das hieſige Blücher⸗Monument durch vier 
Flambeau's erleuchtet, was viele Zuſchauer herbeizog. — 
Sehr viel Senſation macht hier in den gebildeten Krei⸗ 
fen die von unſern Zeitungen aus Dorpat gegebene Nach⸗ 
richt, nach welcher zwei dortige Profefforen zur Strafe 
nach Kaſan verſetzt werden ſollen, weil ſie ein Eh⸗ 
rengeſchenk von Studlrenden angenommen haben, 
was von der ruſſiſchen Regierung als Beſtechung 
angeſehen wird. — Profefioe Schelling hat feine Zu⸗ 
höre in den letzten Vorleſungen erſucht, feine Kol⸗ 
legta nicht nachzuſchrelden, ſondern lieber zuzuhören und 
nachher gemeinſam zu repetiren. Auch hat unſer Philo⸗ 
ſoph bei dieſer Gelegenheit wlederholentlich angekündigt, 
daß er nun feine Offenbarungsphiloſophie dem Drucke 
übergeben wolle, was allerdings das wirkſamſte Mittel 
wäre, fremden Publikationen entgegenzutreten. Indeß 
dürfte der Druck der Schelling'ſchen Offenbarungsphilo⸗ 
ſophie doch nicht ſobald erſcheinen, da uns letztere ſchon 
fo oft verhelßen wurde. — Die Redaktion desjenigen 
Theils der Werke Friedrichs des Großen, für welchen im 
hieſigen Archtw das meiſte Material zu finden iſt, hat noch 
nicht einmal begonnen werden können. — In biefer Woche 
hatten wir hier den Verluſt einer unſerer geachtetſten und 


edelſten Frauen zu beklagen, nämlich den Tod der Stadt⸗ 
räthin Mendelsſohn, Mutter des gefelerten Komponiſien, 


der noch einen Tag vor deren Hinſcheiden von Sr. Maj. 
zum General⸗Muſik⸗Dirrktor für ein zukünftiges Inſti⸗ 
tut zur Verbeſſerung der Kirchenmoſik ernannt worden 
iſt. Die Verſtorbene war auch die Schwiegermutter des 
anerkannten tüchtigen Malers Profeſſor Henſel und die 
Schweſter des kunſtllebenden Konſuls Bartholdy zu Rom, 
dem das hieſige ägyptiſche Muſeum den wichtigſten Beitrag 
verdankt, und welcher die den Künſtlern bekannten Fres⸗ 
ken auf feiner römiſchen Vila ( Bartholdy] durch die 
Meiſter Cornelius, Overbeck, Veit, Koch ꝛc. ausführen 
ließ. Za der Beerdigung der Verſtorbenen hatten ſich 
aus allen Ständen die bedeutendſten Notabilitäten ein⸗ 
gefunden. Prof. Marheinecke hielt die Grabrede. 


Stettin, 12. Dezember. So treffen denn jetzt 
ſucceſſive die Kähne mit Weizen hier ein, welche in dies 
ſem Frühling (April / Mal) von Breslau expeditt wur⸗ 
din, d. h. eine Stromfahrt, die dei gutem Waſſerſtande 
in 7 bis 8 Tagen gemacht werden kann, hat 7 bis 8 
Monate gedauert, wobei man in ſo fern noch von Glück 
ſagen kann, da, wenn der jüngſt eingeteitene Winter an⸗ 
gehalten hätte, die Kähne erſt im nächſten Jahre ange: 
kommen ſein würden. Wie hat ſich in dieſer langen 
Zwiſchenzeit aber die Conjunctur in Weizen geändert 
und welcher enorme Verluſt trifft jetzt die Eigner deſ⸗ 
ſelben! Für den größten Theil kommt dieſer Weizen, 
inkluſive Fracht und Aſſekuranz, auf 75 Rihl. pro Wi⸗ 
ſpel zu ſtehen. Rechnet man Zinſen, Untermaß ꝛc. hin 
zu, kann man den Koftenpreis auf mindeſtens 80 Rthl. 
annehmen. Wäre derſelbe zu rechten Zelt hier ange⸗ 
kommen, hätte man noch daran verdienen oder doch ſein 
Geld retten können. Wäre er wenlgſtens vor 1% bis 
2 Monaten eingetroffen, hätte man durch raſche Abla⸗ 
dung nach Belgien oder Holland noch 55 bis 60 Rtl. 
daraus zlehen können. Jetzt — wo die Märkte überall 
im Auslande merklich ſchlechter und Abladungen dahin, 
der fpäten Jahreszeit wegen, zu ſchwlerig find — läßt 
ſich kaum 40 Rthl. dafür hier am Platz erreichen, und 
geht ſonach das halbe Kapital verloren! — Solche bit- 
tere Erfahrungen müſſen natürlich dahin führen, gegen 
Beziehungen von Produkten aus Schleſien äußerſt miß⸗ 
trauifch zu machen, um nur dann noch darauf einzug!⸗ 
en, wenn man äußerſt billig dort kaufen kann, was 
natürlich auf die Producenten Schleſiens zurückfällt, die 
das jenige, was ſie über den Bedarf der Provinz hinaus 
erzeugen, künftig 20, 30 und vielleicht mitunter gar 40 
pCt. billiger werden verkaufen müſſen, als man ihnen 
unter anderen Umſtänden bewilligen würde, in welchem 
Verhällniß denn auch der Werth ihrer Landgüter ſich 


vermindern muß. Als Beiſpiel in dieſer Bezlehung kann 
man auf die Ankäufe von Kleeſamen in jüngfter Zeit 
verweiſen. Man hat ſich nicht getraut, den in Schle⸗ 
ſien für hier gekauften Kleeſamen zu Waſſer verladen 
zu laſſen, ſondern denſelden größtenthells per Achſe bes 
zogen. Erſteres würde nur 6 bis 7 Sgr. pr. Ctr. ger 
koſtet haben, während letzteres 13/, bis 2 Rtht. pr. Etr. 
gekoſtet hat. Natürlich muß der Kaufmann den Unter⸗ 
ſchied berechnen und ſo viel billiger zu kaufen ſuchen! 
— Auch kann man nicht ſagen, daß nur das gegen⸗ 
wärtige Jahr, mit feinem beſonders dürren Sommer, 
die Oderfahrt ſo ſehr in Nachtheil geſtellt habe und es 
auf anderen Strömen nicht beſſer gegangen wäre. That⸗ 
ſachen widerlegen dies zur Genüge. Denn erſtlich has 
ben ſich auf keinem anderen Strome Deutſchlands, viel⸗ 
leicht der ganzen Welt, die diesjährigen Fahrten in dem 
Maße verzögert, als auf der Oder. Auf der Elbe, dem 
Rhein ꝛc., fo viele Klagen man auch von dorther hörte, 
iſt es immer viel beſſer noch damit gegangen. Und 
dann ſind bie Klagen über die Oder nicht erſt von ge⸗ 
ſtern und heute. Seit einer Reihe von Jahren wird 
es faſt jährlich zunehmend und auffallend ſchlechter mit 
derſelben, weil nicht in gleichem Maße, wie auf anderen 
Strömen, für die Erhaltung des Waſſers in ihr, wie 
der Fahrt auf derſelben geſorgt wird. Nur Palliatives 
ſchwacher Art, nichts Radikales und Durchgrelfendes, 
wie es die Umſtände erfordern, geſchieht dafür! Mit 
einem Worte, der Oderhandel und die Oderfahrt bieten 
für die Zukunft ſehr unerfreuliche Ausſichten dar. — 
Trotz allem dieſen, ſieht man unſere guten Schleſiſchen 
Landsleute die Sache der Oder, woran ihr Intereſſe doch 
ſo augenſcheinlich vorherrſchend hängt, fortwährend mit 
einer Ruhe betrachten und behandeln, als wäre gar nichts 
vorgefallen und Alles im beſten, herrlichſten Gange. 
Iſt es eine Art von fataliſtiſchem Glauben, von Ver⸗ 
zwelflung oder Mangel an Zeit, die durch gemüthliche 
Zerſtreuungen zu fehe in Anſpruch genommen wird, wir 
wiſſen es nicht, fürchten aber ſehr, daß das roſenfarbene 
Licht, was feit Jahren die hübſchen Weizrnpreiſe ver⸗ 
breiteten, in nicht mehr ferner Zeit einem weit trüberen 
Platz machen und dann andere Gedanken ſehr post 
festum kommen werden. — Man denkt an Berieſe⸗ 
lungen. Viel wichtiger wäre es wohl, zuvörderſt an 
Bıfhaffung von Waſſer zu denken. (Börſen⸗N.) 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 12. Dez. Letzten Samstag Abend 
wurde der hieſige Geh. Flnanzrath Ehrmann zwiſchen 
Frouenalb und Herrenalb meuchelmörderiſch an⸗ 
gefalten, und ihm durch Piſtolenſchuß der Ellbogen 
des rechten Arms durchſchoſſen, fo daß dieſer am fol⸗ 
genden Morgen amputirt werden mußte. Das K. wür⸗ 
tembergiſche Oberamt Neuenbürg, fo wle das Großh. 
Amt Ettlingen waren in raſcher Unterſuchung dieſes 
Verbrechens begriffen, und haben auf Verdacht hin ei⸗ 
nen Knecht feſtgenommen und in Haft gebracht. Von 
der Piſtole, die bei dem Losdrücken zerſprang, hat man 
Stücke gef unden, fo wie auch einen Dolch. (Schw. M.) 


Großbritannien. 


Hamburg, 16. Dezbr. Die Londoner Blätter 
vom 13ſten d. Mis. und den vorhergehenden Tagen, 
welche wir um 2½ Uhr erhalten, find im Ganzen ohne 
beſonderes Interiſſe. Der Widerspruch, den der Stan⸗ 
dard in Betreff der Behauptung des Globe, daß eine 
Veränderung des Getreide⸗Zolles beabſichtigt 
werde, ausgeſprochen hatte, ſchlen nicht beſtimmt ausge⸗ 
drückt zu fein, um nicht dennoch einigem Zweifel Raum 
zu laſſen. Der Standard zeigt daher in ſeinem Dien⸗ 
ſtagsblatte an, „er ſei ermächtigt zu erklären, 
daß an der Behauptung des Globe auch nicht 
ein wahres Wort, daß nicht der Schatten ei⸗ 
ner Begründung dafür vorhanden ſel.“ Das 
neue Getreldegeſetz, meint der Standard, habe ſo voll⸗ 
kommene Zufriedenheit erzeugt, daß es in den nächſten 
zehn Jahren nicht werde angetaſtet werden, es träte denn 
der „ſehr unwahrſcheinliche“ Fall ein, daß die Whig⸗ 
radicale Partei wieder ans Ruder käme. 4 

Die Nachricht, daß das Parlament am 2. Febr. 
werde zuſammenderufen werden, um ſeine Geſchaͤſte zu 
beginnen, wird durch eine vom 10. Dez. datirte königl. 
Proklamatlon, welche ein Supplement der Gazette mit: 
theilt, betätigt. Die Vertagung pro forwa dis dahin 
iſt am 13. vorgenommen worden. l 

Am 10. d. M. if Lord Hill auf einem Landſitze 
zu Hardwich Grange, in der Nähe von Shrewsbury, in 
feinem 7 1Iſten Lebensjahre geſtorben. Et hatte bekannt⸗ 
lich vor einigen Monaten wegen ſelner anhaltenden 
Kränklichkeit das Generalkommando die Armet an den 
Herzog v. Wellington abgetreten. 

Major Mal col m, deſſen Ankunft in London bes 
reits gemeldet if, überbringt din von den drei kalſerll⸗ 
chen Kommiffarien unterzeichneten Frledens⸗Traktakt und 
ein eigenhändiges Schreiben des Kalſers, in welchem 
er ſich feierlich verpflichtet, den Taktat unverwellt zu 
unterzeichnen, ſobald die Königin unterſchrieben haben 


werde. Dadurch werden demnach alle noch übrigen Zwei⸗ 
fel über die Willfährigkeit der chlne ſiſchen Regierung 
gelöſt. Neuere Nachrichten find mit dieſer Gelegenheit 
aus China nicht eingetroffen; dle Fregatte „Blonde“ 
war zur Zeit des Abganges des Majors Malcolm von 
Nankin bereits mit 2%, Mill. Dollars nach Europa 
abgeſegelt. : ; 

Der Standard berichtet, daß Graf St.⸗Aulaire mit 
dem Antrage, das Ratiſicatſons⸗Protokoll über den 
Durchſuchungs vertrag ohne Frankreichs Beitritt 
zu ſchlleßen, zu gleicher Zelt den Antrag auf die 
Aufhebung der Verträge von 1831 und 1833 
verbunden habe. Dieſelden Gründe, habe Graf St.⸗ 
Aulaire geäußert, um derentwillen die öffentliche Met: 
nung in Frankreich das Mintfterium an der Ratifika⸗ 
tion des neuen Vertrags verhindert, fänden auch auf 
die frühern Verträge Anwendung. Frankreich trage des⸗ 
halb darauf an, feiner Verbindlichkelten gegen England 
enthoben zu werden, und erbiete ſich zu Unterhandlun⸗ 
gen über einen neuen Vertrag nach Art desjenigen, den 
England mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen 
habe. Darauf, verſichert der Standard, hade Lord 
Aberdeen erwidert: das Beiſpiel der Vereinigten Staa⸗ 
ten paſſe für Frankreich durchaus nicht. Dieſe hatten 
früher noch keine vertragsmäßige Verbindlichkeit über⸗ 
nommen gehabt, und der neue Vertrag enthalte ein er⸗ 
ſtes Zugeſtändniß, was England natürlich nicht ableh⸗ 
nen konnte, Frankreich habe ſich dagegen zu einer be⸗ 
ſtimmten Bekämpfung des Sklavenhandels verbindlich 
gemacht, und nachdem das engliſche Volk diefe Sicher: 
heit erlangt, die von ihm fo ſehnlichſt gewünſchte Ab⸗ 
ſchaffung des Sklavenhandeis erreichen zu können, habe 
es ſich zur Bezahlung der ungeheuren Summe von 20 
Miu. Pfd. St. verftanden, um durch Abſchaffung der 
Sklaverei dieſen Zweck zu defördern. Unmöglich könne 
das engliſche Volk daher jetzt die ihm vertragsmäßig zu⸗ 
geſicherte Mitwirkung Frankteichs erlaſſen, und wenn 
dieſe gewaltſam vorenthalten würde, ſo müſſe er augen⸗ 
blicklich den engliſchen Botſchaſter aus Paris abrufen. 
Der Standard warnt deshalb die Bewerber um das 
franzöſiſche Miniſterium, nicht aus den Augen zu ver⸗ 
lieren, in welche Stellung ſie Frankreich bringen wür⸗ 
den, wenn ſie die Abſchaffung der Verträge von 1831 
und 1833 zum Sturze des Miniſterlums Guizot be⸗ 
nutzen wollten. 5 

Mit dem Großherzogthum Oldenburg if eine 
Poſtconvention abgeſchloſſen worden, welche für dle 
über Hamburg, Bremen oder Hannover beförderten 
‚Briefe das Porto auf 6 Pence für jeden einfachen 
Brlef feſtſetzt. 

a Frankreich. 

aris, 13. j eines v . 
Miner Er e ar di ee . 
richts und einer darauf hin ergangenen Ordonnanz wird 
die Abgabe von tranſitirenden Waaren aufgehoben, 
Bisher wurde von ſolchen Gütern, nach dem Geſetz vom 
9. Februar 1832, per 100 Kilogramm 25 Centimes 
für Rechnung der Staatskaſſe erhoben. Von jetzt an 
iſt der Tranſit durch Frankreich ganz frei von jeder 
Abgabe. 5 

Der König iſt von Fontainebleau zurück wieder in 
den Tullerien eingetroffen. 


— Spanien. 

„Paris, 12. Dezor. (Prlvatmitthell.) (Tele⸗ 
graphiſche Oepeſche.) Perpignan, 9. Dezember. 
Geſtern waren die Läden in Barcelona geſperrt. In 
Ermangelung der Chefs wurden 200 Soldaten oder 
Milizen verhaftet. Mehrere wurden bereits erſchoſſen. 
Der Formidabel iſt, vom Cyclopen an Schlepptau ge⸗ 
nommen, mit einer engliſchen Fregatte abgefahren. Der 
Gaſſendi iſt geſtern Abend von Barcelona abgefahren 
und hat mit Depeſchen und 21 reifenden Militärs Port 
Vendres berührt, Van Halen hat ſeit dem Eten 
die Friſt zur Auslieferung der Waffen um ſechs 
Stunden verlängert; die undewohnten Häuſer müſ⸗ 

unverſperrt bleiben, damit man ſich überzeugen 
kann, ob ſich Waffen darln befinden oder nicht. 
— Der politiſche Gzef hat bei feinem Einzuge 
in Barcelona folgende Proclamation erlaſſen: „Eins 
wohner Barcelona's, eure politiſche Behörde hat ſich 
am 1 9ten des letzten Monats an euch gewendet, und 
auf die wahrhaftigſte Weiſe die Ereigniſſe der unglück⸗ 
chen Tage vom 13ten und 14ten deſſelden Monats zu 
Jedermanns Kenntniß gebracht. Als ich dieſes Manifeft 
veröffentlichte, hatten die Aufrührer noch keine Fahne er⸗ 
hoben; die revolutionäre Junta begnügte ſich unter ei⸗ 
nigen Augemeinhelten ihren geheimen Gedanken zu ver⸗ 

en. Am ſelben Tage warf dle Junta zur Hälfte 
die Maske ab und erhob ein rebelliſches Geſchrel gegen 
die gegenwärtigen Cortes und den unbsfiegtaren (1) 
Herzog⸗ Regenten des Reichs, den erſten Bürger der 
Nation, gegen den, der mehr Bürgertugend als irgend 
ein Menſch beſigt, gegen den, der feln Leben geopfert 
und fein Baut in kauſend Schlachten für die Frelhelt 
und eure Rechte vergoffen hat, gegen den, der uneinge⸗ 
denk der Gewohnheſten des Commandos, die gewöhnlich 
willkürlicher Art ſind, ſich den Vorſchriften des Staats⸗ 
Gtundgeſetzes unterwarf und ſeine verantwortlichen Räthe 
handeln ließ. Mögen diejenigen, die dieſem loyalen 


erſtatteten Bes 
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und tugendhaften Bürger als erſten Chef der Na⸗ 
tion folgen werden, eben fo viel Achtung für unfer 
Grundgeſetz haben und die Rechte der Spanier mit 
derſelben Beharrlichkeit und Begeiſterung vertheidi⸗ 
gen. Jenen Schrei, den Rebellion gegen die geſetz⸗ 
gebende und ausübende Gewalt der einen Junta, welche 
bisher nur eine elende Widerſpenſtigkeit vertrat, ausſtleß, 
war das Vorſpiel einer furchtbaren Revolution, deren 
wahren Gegenſtand ſie zu verbergen ſuchte; doch dald 
warf fie die Maske der Heuchelei ab, und erhob ihre 
Fahnen unter dem Kriegstuf: „es lebe Chiſſtine!“ (22), 
ein ehemals beliebter Name, als das Laſter (1) und der 
Ehrgeiz Chriſtens uns noch unbekannt waren, jedoch 
heute ein Name des Abſcheues und des Schreckens, weil 
er an die Reaktion und die Scenen der Zerſtörung er⸗ 
innert, die uns nur zum Despotismus zurückführen 
konnten. Wer haͤtte es glauden mögen, Barceloneſen, 
daß im Namen Chriſtinens, der Mutter unſerer un⸗ 
ſchuldigen Königin, Diebſtahl, Plünderung, und elne 
noch ſchrecklichere Anarchie als man je bei einem wilden 
Volk gefunden, von neuem beginnen werden? Und doch 
iſt es geſchehen, und ihr habt es geduldet, bis ihr, über⸗ 
zeugt von eurem unvermeidlichen Untergange, mit Hülfe 
der Alkaden und ehrenhafteſten Bürger, das Joch, das 
der Auswurf eurer Stadt euch aufgelegt, abgefchüttelt, 
indem ihr diefe ſchöne Stadt ihren geſetzlichen Behörden 
wieder übergeben habt. Als die Regierung und der Ge⸗ 
neralkapitän der abſcheulichſten Anarchie euch preisgege⸗ 
ben, die von euch gemachten Verſprechungen verletzt ſa⸗ 
hen, als fie ſich in der gebieteriſchen Nothwendigkeit ſich 
befanden, die unglücklſche Stadt der Hereſchaft des Ger 
ſetzes zu unterwerfen, und fo die Mehrheit ihrer Ein⸗ 
wohner zu retten, alsdann haben fie mit ſichtbarem 
Schmerze — denn fie find Spanier — befohlen auf 
den Platz zu feuern, allein die Schüſſe fanden ein 
ſchmerzliches Echo im Herzen der Belagerer und fie har 
ben den erſten Vorwand benützt, um das Bombardement 
tinzuſt len. Die Behörden, welche in ihren Perſonen 
und Intereſſen mißhandelt worden, die ihre unſchuldigen 
Kameraden und ihre Chefs in dem Staude wälzen ge⸗ 
ſehen, ſind in die Stadt nicht (2) als Eroberer, ſondern 
als Brüder (2) eingezogen, und denken nur daran, das 


Uebel zu heilen, die individuelle Freiheit wie die Inter⸗ 


eſſen Aller zu vertheidigen, ſehr verſchieden von denen, 
die man die Gemäßigten nennt, und die, nachdem ſie feige 
die Flucht ergriffen, um ſich der Strafe, die ihrer wartet, 
zu entziehen, unter die Küſtenbevölkerung ſich werfen, 
um das Feuer der Zwietracht von neuem anzuſchüren 
und die Maſſen in eine Bewegung zu Gunſten der 
Carlo⸗Chriſtinos hineinzurelfen. Verirrte und Uebelwol⸗ 
lende, die ihr fo ſchrecklich enttäuſcht worden ſeid, fo 
bald eure Abſichten bekannt wurden, ihr werdet verlaſ⸗ 
ſen, und die Milizen aller Städte der Provinz haben 
das Kriegsgeſchretl mit dem Ruf für die geſetzliche Ord⸗ 
nung und die Unterwerfung unter ihre Regierung und 
Behörden erwledert. Benützet dieſe herbe und heilſame 
Lehre, verhüllt euer Geſicht, wenn euch noch einiges 
Schamgefuͤhl übrig geblieben, und macht der Reglerung 
mit geſetzlichen, ehrenhaften und parlamentarlſchen Mit⸗ 
teln einen offenen und edlen Krieg, wenn ihr zur Ge⸗ 
walt gelangen wollt. Einen zwelmallgen Aufſtand habt 
ihr verſucht, om 7. Septbr. 1841 und am 13. Novbr. 
l. J., und was habt ihr ausgerichtet? Ihr habt das 
Volk entſittlicht, die Stadt in Trauer verſetzt, die Zer⸗ 
ſtörung fo vielen Eigenthums herbeigeführt; ihr habt 
eine Partei ermuthigt, die, indem ſie ſich mit eben ſo 
vielem Recht die republikaniſche nennt, als ihr die ge⸗ 
mäßigte euch nennt, uns gezeigt hat, daß ihr keine Tu⸗ 
gend eigenthümlich iſt und daß nur Verbrechen und La⸗ 
ſter ihr Erbgut iſt (1) Leſet den Revolutionsplan, der 
im „Republſcano“ bis am Tage der Ausführung ent⸗ 
wickelt wurde; freut euch beim Anblicke jenes Bildes 
der Freiheitsmütze und jener Glocke, deren Auftuf zur 
Empörung das gewerbreiche Barcelona nie vergeſſen 
wird. Jener Plan, deſſen Verfaſſer als ein unwürdiger 
Sohn des Vaterlandes vom ſpanſſchen Boden ausgeſto⸗ 
ßen wurde, iſt von jenſeits der Pyrenäen zu euch ge⸗ 
langt. Mit Recht habt ihr die Hoffnung aufgegeben, 
die tugenhafte und begeiſterte Armee die conftitutionelle 
Fahne verlaſſen zu ſehen und zum erſten Male habt 
ihr die Maſſen aufgerufen. Neue und ſchreckliche Ent⸗ 
täuſchung: ihr habt euch nur verächtlich und lächerlich 
gemacht. Einwohner Barcelona's, mögen dieſe unglück⸗ 
lichen Erelgniffe euch für immer eine Lehre fein! Bleibt 
euerem Eide für die Staats⸗Conſtitution, bleibt unferer 
unſchuldigen Königin und während ihrer Minderjährige 
keit der Regentſchaft des unbeſiegbaren Slegesherzogs 
treu. Mißtrauet den Schlangen der carlo⸗chriſtino⸗repu⸗ 
blikaniſchen Partei, die fo viel Unglück euch verurſacht 
haben. Gehorchet der Regierung und eueren geſetzlichen 
Behörden, unterſtützt ihre Anſtrengungen zur Wiederher⸗ 
ſtallung der öffentlichen Ordnung in dieſer ſchönen Stadt; 
der ausnahmsweiſe Zuſtand, worin fie ſich jebt beſindet, 
wird ſo lange dauern, als euer Wohl und die Noth⸗ 
wendigkelt es erheiſchen werden und nur die Feinde eu⸗ 
rer Ruhe und eures Wohiſtandes werden darunter lei⸗ 
den, der Patriotismus und die Großmuth der Behörden, 
die an eurer Epige ſtehen, geben euch die Zuverſicht. 
Barcelona, den 5. Decbr. Euer politifher Chef Juan 
Gutierrez.“ — Die Emancipatlon von Toulouſe vom 


10ten meldet aus Perpignan vom Iten: „Der in Bars 
celona durchs Bombardement verurſachte Schaden iſt un⸗ 
geheuer, das Büxreau der öffentlichen Hypotheken iſt 
ganz abgebrannt mit allen Dokumenten, die ſich darin 
befanden. Ins Militairhofpital- fielen einige Bomben 
und beſchädigten die Verwundeten, drei Bomben fielen 
aufs Hotel des franzöſiſchen Conſuls, obgleich die Na⸗ 
tionalfahne darauf flatterte und das Haus im Angeſichte 
von Montjouich liegt. Im Augenblicke feines Einzugs 
in Barcelona hat Van Halen vier Perſonen, die erſten 
die ihm begegneten, niederſchleßen laſſen. Man hat be⸗ 
merkt, daß während und vor dim Bombardement der 
Telegraph auf Montjouſch mit dem engliſchen Schiffe 
„Rodney“ in fortwährender geheimer (telegraphiſcher) 
Correſpondenz ſtand.“ 

P. S. Ein aus verläßlicher Quelle kommendes 
Schreiben meldet, daß die Regierung die Auflöſung der 
Cortes beſchloſſen hat, die Ordonnanz werde ſchon den 
20ſten erſcheinen und die Einberufung der Cortes auf 
die erſten Tage des Monats Februar feſtgeſetzt werden. 


Schweiz ' 
Urſern, 7. Dez. Hier find Unruhen ausgebrochen. 
Die Fuhrleute wollen nicht mit Stangenſchlitten fahren, 
deren Einführung die h. Kantonsregierung im Intereſſe 
des Paſſes beſchloſſen hatte. Eine Maſſe Fuhrleute 
haben ſich des Rathhauſes in Andermatt bemächtiget, 
und daſelbſt beſchloſſen, dem Beſchluſſe des ww. Land⸗ 
rathes, hinſichtlich der Einführung der Schlitten mit 
Stangen, Trotz zu bieten, und es diesfalls auf's Aeuſ⸗ 
ſerſte ankommen zu laſſen. Man ift bereit zum Kriege 
— freilich nur fo lange man kein Pulver rlecht. Nach 
der kath. Stadtszeitung wurden ſofort Kommiſſarien, 
worunter die HH. Landammänner V. Müller und 
Schmid ſich befinden, nach Urſern geſendet, um dem 
vorerwähnten Landrathsbeſchluſſe Anerkennung und Be⸗ 
folgung zu verſchaffen. (8. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 30. Nov. Ueber die ſerbiſchen 
Angelegenheiten bin id in den Stand geſetzt, Ih⸗ 
nen Folgendes mitzuthellen. Am 24. Nov. hatte Hr. 
v. Butenieff eine Audienz beim Sultan, wobei er ihm 
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers, kurz nach deſſen 
Rückkehr nach Petersburg gefchrirben, in Betreff der 
ſerbiſchen Angelegenheiten übergab. Der Kalſer prote⸗ 
ſtirt in dieſem Briefe gegen die in Serbien ſtattgefun⸗ 
denen Ereigrliffe (vergl. die Privatmitth. in der geſtr. 
Bresl. Zig.) und zwar aus zwei Hauptgründen, erſtens, 
weil es fein Grundſatz ſei, das rivolutionäre Princip 
überall zu erſticken; zweitens, weil man in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht den Rath und die Zuſtimmung Rußlands 
eingeholt habe, was zu feinen Rechten als Schutzmacht 
Serbiens, gehöre. Er habe den Baron Lieven nach 
Belgrad geſchickt, um die genaueſten Erkundigungen 
über die dortigen Vorfälle einzuziehen. Er werde, wenn 
die Pforte nicht nachgebe, einſtwellen die ganze An⸗ 
gelegenheit in die Hände feiner Allilrten legen, um dar⸗ 
über zu entſcheiden. Am 25. Nov. war großer Divan 
im Serail, der bis ſpät in die Nacht dauerte. Am 
26. Nov. erhlelt Hr. v. Butenieff von der Pforte eine 
Note des Inhalts: Die hohe Pforte bedauere ſehr, daß 
der Kalfer von Rußland mit ihrer Verfahrungsweiſe in 
der ſerbiſchen Angelegenheit unzufrleden ſei. Allein die 
Pforte habe als Souverain bei der Anerkennung des 
Fürſten ganz rechtmäßig und verttags maͤßig gehandelt, 
indem die Serbier gemäß ihrer Verfaſſung das Recht 
hätten, ihren Fürſten abzufegen und einen neuem zu wäh⸗ 
len. Ferner betrachte der Sultan als Souverain ſein 
Beſtätigungsrecht über jene Fürſtenthümer gleich, ja ſelbſt 
höher als das Vetorecht der Schutzmacht. Auch die 
Pforte ſuche allenthalben das revolutionäre Prinzip, wo 
es nur immer auftauche, zu unterdrücken, obgleich ſie 
einmal genöthigt worden ſei, feine Gültigkeit (in Be⸗ 
treff der griechiſchen Revolution) zu ihrem eigenen Nach⸗ 
theil anzuerkennen. Aus dieſen triftigen Gründen be⸗ 
dauere die Pforte ſehr, diesmal nicht nachgeben zu kön⸗ 
nen. Am 27. Nov. überſchickte Hr. v. Butenieff der 
Pforte eine Note, in welcher er ſehr bedauert, daß fie 
auf ihren Beſchlüſſen in Betreff Serdiens beharrte, er 
bedaure dies um ſo mehr, als er die Note der Pforte 
ſeinem Kaiſer vorlegen müſſe. Er hoffe daher, daß die 
Pforte die ganze Sache noch einmal reiflich überlegen 
und nicht auf Liefer Handlungsweiſe beharren werde, 
wodurch leicht die freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Mächten geſtört werden könnten, Am 28. 
Nov. war abermals großer Divan im Serail. Am 29. 
Nov. Morgens erhielt Hr. o. Butenſeff die Antworts⸗ 
note der Pforte, in welcher ſie bemerkt, daß, nachdem 
fie die ganze Sache abermals in reifliche Ueberlegung 
gezogen, fie keinen Grund habe auffinden können, ihre 
erſte Note an den Repräfentanten Rußlands außer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen, So ſtehen, wie man mir mittheilte, 
die Verhältniſſe. Es ſteht ein Bruch zwiſchen Rußland 
und der Türkei zu befürchten. Was aber am meiſten 
bel der ganzen Sache deängſiigt, iſt, daß Hr. v. Bute⸗ 
nteff ſich bier immer mehr an den engliſchen Botſchaf⸗ 
ter anſchließt, wodurch zu erwarten ſteht, daß er im 
Sinne hat, Das zu thun, was Hr. v. Ribeaupierre im 
Jahr 1827 mit Sie Stratfort Canning that, nämiſch 
ſich Sir Stratford Canning's abermals als Inſtrument 


* 


zu feinen Zwecken zu bedlenen und durch ihn einen 
Bruch zwiſchen England und der Pforte zu bewirken. 


Der Charakter Sir Stratford Canning's, feine Adnei⸗ 


gung gegen die Pforte, feine Stellung zu ihr und dle 
ſyrſſchen Angelegenheiten machen die ganze Sache nicht 
ſo unmöglich. — Nachſchrift. In ſeinem Briefe ſoll 
der Kaiſer die Häupter der ſerbiſchen Revolution mit 
dem Ausdrucke „Räuber“ bezeichnen, deren Entfernung 
er verlange, worauf die Pforte in ihrer erſten Note be⸗ 
merkt habe, daß es ihr ſehr auffalle, ihr ange hörende 
Unterthanen von dem Kaſſer Räuber genannt zu 1 
9 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 17. December.) Der in Mitte hieſiger 
ehrenwerther Bürgerſchaft rege gewordne Wunſch, die 
hundertjährige Wiegenfeier unſers zu feine Vätern ver⸗ 
ſummelten Kriegeshelden, Fürſten Blücher von Wahl⸗ 
ſtadt, in lebendiger Anerkennung ſeiner unſterblichen 
Verdienſte um König und Vaterland, feſtlich zu begehen, 
trat am geſtrigen Abend, wie der durch die ſich ſo oft 
bewährte fördernde Bereitivilligkeit des Freiwilligen und Bür⸗ 
gers Preuß unter thätiger Mitwirkung des Bürger Schneider, 
ins Leben. — Gegen 8 Uhr Abends verſammelten ſich 
gegen hundert Bürger, an welche ſich mehrere Beamte 
und die Freiwilligen aus dem Befteiungskampfe ange: 
ſchloſſen hatten, an der Spitze unſer Ehrenbürger Herr 
General⸗Lieutenant v. Stranz Excellenz, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herr Kopiſch und Herr Bürgermeiſter Bartſch 
in dem reich und ſinnvoll ausgeſchmückten, freundlichen 
Saale des Gaſtwirth Zettlifchen Hotels zum weißen Adler, 
zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle. — Sinnige 
Fröhlichkeit belebte bald den gemüthlichen Verein, in 
jeder Hinſicht durch des Wirthes bekannte vorzügliche 
Bewirthung befriedigt. Gedichte von Geisheim, Grünig, 
Warnke, zum Theil in bekannter Virtuoſität von Herrn 
Hirſch, Mitglied der hieſigen Bühne, vorgetragen, er⸗ 
höhten die allgemeine ſittige Freude. — Herr Genc ral⸗ 
Lieutenant v. Stranz, brachte den Toaſt auf Se. Maj. 
den König, Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Kopiſch auf 
J. M. die Königin, Hr. Bürgermeiſter Bartſch auf des 
Prinzen von Preußen Königl. Hoheit aus, und Herr 
Stadt⸗Rath Warnke, erſt im Augenblick des Feſtes 
durch allgemeinen Wunſch aufgefordert, weihete den 
Manen des gefeierten Helden unter einſtimmigem 
Jubel des fröhlichen Vereins, klanglos einen Becher. 


Später gedachte wieder Herr Warnke in ehrenden Aus⸗ 


ſprüchen der Männer, die im Beſreiungskriege dem ge⸗ 
feierten Helden zur Seite geſtanden; eines Gneiſenau, 
Pork, Herzog Carl v. Mecklenburg, (Bruder unſerer vers 


*) Wir theilen dieſes zweite Referat über das Blücher⸗ 
Feſt, welches uns erſt am 19. December zuging, nach⸗ 
träglich noch mit. Red. 
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ewigten Königin Louiſe,) Horn, Steinmetz und Hühner⸗ 
bein, ſaͤmmtlich bereits vom Kampfe des Lebens ruhend, 

ſo wie der noch lebenden Kriegesmänner, Prinzen Wil⸗ 
heim und Friedrich Königl. Hobeiten, Ziethen, Branden⸗ 

burg, Stranz, Müffling, Grollmann und Noſtiz, ihre 

hohen Verdienſte um das Gelingen des großen Be⸗ 

freiungswerkes in energiſcher Darſtellung hervorhebend. — 

Noch trug derſelbe Sänger, welcher feine herrliche Lyra 

aus den großen Tagen des Kampfes rein und volltönend 

ins Vaterland zurückgebracht, auf allgemeinen Wunſch, 

ſeine vortreffliche Erzählung: die Nacht vor Chalons 

zur allgemeinen Freude und Begeifterung vor. — Nach 

zwölf Uhr, und als noch den Feſtordnern ein wohlver⸗ 

dienter Dank dargebracht worden, wurde zum Ausmarſch 

das Zeichen gegeben, und alle Anweſenden ſammelten 

ſich, das Muſikcorps den Deſſauer Marſch ſpielend, zum 
taghellerleuchtenden Fackelzuge nach dem Blücherplatz zu 
dem mit Lorbeeren und Blumen reichbekränzten, und von 
einer Ehrenwache umgebenen Standbilde des Jubel⸗ 
helden. — Nach einem, dem Verewigten geſungenen 
Liede, wurde von Herrn Bürgermeiſter Bartſch ein hohes, 

wiederholtes Lebe Sr. Majeſtät dem Könige, von Herrn 
Stadt⸗Rath Warnke dem Vaterlande und der Stadt 
Breslau, und von Herrn General⸗Lieutenant v. Stranz 
dem Andenken und den Thaten Blüchers gebracht, 

während durch, von dem Bürger und. Freiwilligen 
Schwerner veranlaßte bengaliſche Beleuchtung, das ruhige 
Heldenſtandbild und ſeine lebendig bewegte Umgebung 
einen wahrhaft magiſchen Charakter erhielt, — In das 
Hotel zurückgekehrt, waltete Luſt und Leben munter fort 
und der junge Morgen ſah noch manchen der fröhlichen 
Männer beim heitern Becher in traulicher Gegenrede. 
So begann und ſchloß in ungeſtörter, ſinniger Freude 
ein Feſt, gleich würdig dem Gefeierten, wie den Feiernden 
in Anordnung, Ausführung und ſchönem Gelingen, und 
geboren in der Bruſt ehrenwerther, überall das Verdienſt 
ehrender Bürger. 5 


Unſer kurzes Referat aber möge mit nachftehender 
Strophe aus Grünig's herrlichem Liede geſchloſſen 
werden: 

„Wohl uns Allen bleibſt Du unvergeſſen; 
Sollte deutſcher Sinn indeſſen - 
Jemals knechtiſch untergeh'n, 
Rüttle Dich in Deinem Grabe 
Mit dem Preuß'ſchen Marſchallsſtabe, 
Heiß' uns wieder fürder geh'n.“ 
f K. 


5 AManntigfaktiges. 


— Die Einführung des kurzen Ueberrocks bei dem 
preußiſchen Heer beſchäftigt gegenwartig in außergewöhn⸗ 
licher Weiſe den Kufernengeift. Frankreich hat feit Jah: 


ten ſeine Eifahrungen in Algier theuer erkauft, und 
doch eiſt jetzt wird der Soldat um 18 Pfund durch 
Vereinfachungen erleichtert und überhaupt bequemer aus⸗ 
gerüſtet. Wenn man den Dienft im deutſchen Heerwiſen 
betrachtet und wahrnimmt, daß vom Kopf dis zum Fuß 
mehr auf Eleganz, als auf Schutz des Körpers und auf 
Wohlbehagen des Soldaten Rückſicht genommen if, fo 
ermißt man leicht, daß dieſe Ausartung des Garniſons⸗ 
dienſtes von den Grundſatzen, die im Kriege praktiſch 
und nützlich find, viel Geld und Blut unnütz koſten 
würde, bis man durch Erfahrung wieder auf die Spur 
der Natur zurückköme. Preußen fühlte zuerſt, daß nicht 
Alles auf die erſte ſcharfe Patrone geſchoben werden dürfe; 
bald wird fein Heer nicht mehr in ſteſfen, engankleben⸗ 
den Uniformen paradiren, ſondern im komlichen Rock 
erſcheinen, der den Unterleib beſſer ſchütt uud ungünſti⸗ 
ges Beinwerk mehr verbirgt. Oſeſer Rock, der feit dem 
Befteiungsktiege ganz in Abgang kam, würde wohl noch 
lange nicht wieder zum Vorſchein gekommen ſein, wenn 
er nicht von Frankreich zuerſt bei den Chaſſeuts d'Or⸗ 
leans eingeführt und bewährt gefunden worden wäre. 
Die Deutſchen haben die neue Herkunft dleſes Rockes 
gar ſchlau vertuſcht, indem ſie das einfache Kleidungs⸗ 
ſtück „deutſchen Waffenrock“ nennen. (Seebl.) 


— „Die Bomben von Barcelona“, ſagt ein parifer - 
Witzblatt, „haben einen Schein verbreitet, der uns über 
die Fortifikationen von Paris erleuchten ſollte.“ 


— Der Herzog v. Wellington wäre vor einiger 
Zeit beinahe auf eine tragi⸗komiſche Art ums Leben ge⸗ 
kommen. Ein Knochen von einem Rebhuhn blieb ihm 
nämlich beim Eſſen in der Kehle und zwar in ſolcher 
Lage, daß die Aerzte ihn nicht mit der Zange herausho⸗ 
len konnten, ſondern genöthigt waren, ihn den Schlund 
hinunter zu zwängen, was natürlich nicht ohne bedeu⸗ 
tende Verletzungen geſchehen konnte. Die „Beitannla” 
erzählt die Geſchichte erſt jetzt, wiewohl fie ſchon im vor 
tigen Monate vorgefallen if. Der Hetog ſcheſnt jetzt 
völlig wiederhergeſtellt zu fein. 


— In einem feanzöfifchen Departement ſtard kürz⸗ 
lich eine teiche Frau, und ſetzte in ihrem Teſtament 
60,000 Fr. füe Scelenmeſſen aus. Der Biſchof aber, 
der erfahren hatte, daß die Verſtorbene arme Verwandte 
hinterließ, nahm nur 6000 Fr. für Seelenmeſſen an, 
und ließ die übrigen 54,000 Fr. unter die Verwandten 
austheilen. FA 
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Theaters Hepertoire. 


Dienftag, zum vierten Male: „Vicomte 


Ltorières“, oder: 
1 Luſtſpiel in 
ayard von Carl Blum. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 5 
Die am löten d. M. glücklich erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau, Lydia, von ei⸗ 
nem niedlichen Mädchen, zeige ich Freunden 
und Verwandten ergebenſt an. 
Quaritz, den 18. Dez. 1842. 
5 Dr. Ed. Wilh. Posner, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Charlotte, — 85 
Schacher, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ſch mich, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. Dezember 1842. 
M. B. Cohn. 


Entbindung s⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 7 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Fanny, geborne Wiener, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden; dies 
zeige ich Verwandten und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderen Meldung, ergebenſt an. 

L. Guttentag. 

Breslau, den 19. Dezbr. 1842. 

Todes⸗Tnzeige. 

Heute früh endete ein Nervenſchlag uner⸗ 
wartet das Leben unſerer theuren Gattin, Mut⸗ 
ter und Tochter Minna, geb. Roſenbaum. 
Im tiefften Schmerzgefühle zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
der Superintendent Altmann, 

als Gatte, 8 
Alfred u. Adalbert Altmann, 
als Kinder, 

R. E. verwittwete Roſen baum, 
geb. Heinzel, als Mutter. 


Die Kunſt zu 
J Aten, feel ug 


N Rawicz, den 16. Dezember 1842, 


Todes⸗Anzeige. 

Den 13. d. M. früh 9 uhr endete ein 
Lungenſchlag das fromme Leben des penſionir⸗ 
ten Königl. Steuer⸗Controleur Herrn Joſeph 
Brendel, im 76ſten Jahre. Er war ein 
treuer Diener des Staates, und großer viel⸗ 
bekannter Menſchenfreund. Dieſes ſichert ihm 
ein n Andenken. 
, reslau, den 18. December 1842. 

= . Eine Freundin. 


Todes⸗Anzeige. 
Das am 18. dieſes % nach 3 uhr Mor: 
gens, an den Folgen eines Schlaganfalls er⸗ 
folgte Ableben unſers innigſt geliebten Gatten 


und Vaters, des Kaufmann Johann Gott⸗ 


lieb Müller, Kirch⸗ und Hoſpital⸗Vorſteher 
zu St. Bernhardin, zeigen wir mit tief bes 
trübten Herzen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 19. Dezember 1842. 
b Beate Wilhelmine Müller, 
geb. Vogel. 0 
Johann Julius Müller. 
Friedr. Wilh. Herrm. Müller. 
Theobald Alexander Müller. 
Gottlieb Ferdinand Müller. 


— ꝶ -i: —— — 
Die geehrten Mitglieder des Oelſer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins werden hierdurch un⸗ 
terrichtet, daß die Verſammlungstage pro 1843 
auf den 18. Januar, 15. Februar, 15. März, 
12. April, 17. Mai, 14. Juni, 12. Juli, 
Auguſt, 6. September, 15. Oktober, 8. No⸗ 
vember und 6. Dezember, anberaumt worden 
find, Oels, den 17. Dezember 1542, 

Das Vereins⸗Direktorium. 


Douneritag den 22. Dezember 
um 7 Uhr 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, eine 


muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltun 


im Muſikſaale der hieſigen Untverfität 
zu veranſtalten, welches hiermit vorläufig be⸗ 
kannt gemacht wird. > 
II Marchese Prospero 
anarn, 
di Parma Violinista. 


Dienftag den 27. Dezember 1842. 
König von Un 


Maskenball, 


1 


an welchem auch ohne Maske, im Ball 
Anzuge nur mit einem was kenzeichen ver⸗ 
ſehen, Theil genommen werden kann. . 
Der Gartenfaal wird dabei geffnet fein. 
Von heute ab find taglich dei mir ſelbſt 
Eintritts⸗Karten zu haben. 155 
Breslau, den 20. Dezbr. a 
A. Metzler. 


. billigen Preiſen. 


Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 


Von Montag den 19. bis Freitag den 23. 
d. M., iſt das tägliche Entree für die Perſon 
von früh 9 bis 
von da ab bis Abends 9 uhr 5 Sgr. Kin⸗ 
der und Domeſtiken zahlen im Verlauf eines 
jeden Tages 1 Sgr. Das Konzert beginnt 
täglich 5 Uhr und endet 9 uhr. 

Kroll. 


Theater⸗Angelegenheit. 
Die fammtlihen Dekorationen meines frü⸗ 
heren Ballet⸗Theaters, im vorzüglichen Zu⸗ 
ſtande, nach den neueſten Deſſins, wobei eine 
Proszeniengardine (Leſſing's Lenore) in Oel 
gemalt, verkaufe ich, nebſt Vorſetzſtülcken man⸗ 
cher Art und den ſämmtlichen Koſtüms, zu 
Hierauf Reflektirenden bin 
ich eine nähere Beſchreibung der genannten 
Gegenſtände zu geben er bötig und erbitte mir 
Anfragen in frankirten Briefen. Die Dekora⸗ 
tionen und Gardinen find der Bühne des al- 
ten Breslauer Stadttheaters anpaſſend ge⸗ 
macht und dürften für jedes Provinzial⸗Thea⸗ 
ter zu benutzen ſein, da ſie nicht blos zum 
Gebrauch bei Balletten, ſondern für Konver⸗ 
ſationsſtücke jeder Art gefertiget wurden. 
Breslau. 5 roll, 
Bürgerwerder Nr. 2. 


TE” In der Antiquar⸗ Buchhandlung, 
u e Nr. 36 im goldenen Frieden iſt 
zu haben: 

Madonna della Sedia 
für 2 Rthl. Madonna del Lago, geſtochen 
von Müller, 2 Rthlr. 2 große Landſchaften 
von Treilard, f. 4 Rthl. Suſanna im Bade, 
geſtochen von Bollardhauſ., 2¾ Rthl. Io: 
hannes, geſtochen v. Müller, 1%, Rthl. Große 


italieniſche Landſchaft, von Meidler, 25 Sgr. ſelbſt belobt werden wird. 


Sappho, 20 Sgr. Diana u. Eudimion, geſt. 
v. Bougain, 1 Rihl. Jupiter und Juno, v. 
Boller, 1½ Rthl. Ballenſtädt, Beweis von 
mehr als einer Welt vor unſrer jetzigen, 3 Bde. 
1819. ſtatt 3 Rthl. f. 25 Sgr. Rathgeber 
für Neuverehligte, 10 Sgr. 3 


970 Nthlr. werden gegen pupillarifche 
Sicherheit geſucht von dem Agentur⸗Comptoir 


Altbüßerſtraße Nr. 45. 


itrag 1 uhr 2 Sgr. 6 Pf., üb 


Da es Manchem wünſchenswer ſein 
dürfte, etwas ganz neues und billiges 
von Spielwaaren zu kaufen, ſo empfehle ich 


er. 


aus⸗ Verkauf. i 


Ein erſt vor 2 Jahren ganz neu, elegant 
und maſſiv erbautes Haus, woraus die beſte 
Ausſicht nach dem Gebirge, 5 Zim⸗ 
mer, 2 Küchen, 3 Keller, 1 „vielen 
Bodengelaß nebſt einem Holzſtall, Hofraum 
und Garten, ſteht in dem Badeorte Warm⸗ 
brunn aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zum Verkauf. Daſſelbe eignet 
ſich ſeiner günſtigen Lage wegen an der Haupt⸗ 
ſtraße zu jedem Geſchaͤft. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen: . 

Carl Wilhelm Finger jun., 
in Warmbrunn. 


Zum Unterricht in franzöſiſcher, liſcher 
und polniſcher Sprache, wie auch im Flügel⸗ 
ſpiel, empfiehlt für junge Damen und Knaben 
bis 15 Jahren, eine geübte Lehrerin. Nähere 
Nachricht darüber bei \ 


* F. Pupke B J 

Naſchmarkt Nr. 48, eine Stiege Heß 
Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher nach 
Verhältniß eine Caution von jeder Höhe 


[4 
legen kann, wünſcht ſobald als. moglich 
einen tüchtigen Beamten⸗ Poſten, und da der⸗ 


ſelbe gleichzeitig einer der erſten Schaf; 
iſt und nicht auf allzuhohes Gehalt, f 


ſich den hochverehrten Ritterguts⸗ 
Beſitern zwar zu et aber nicht zu 
loben, ſondern hält ſich feſt überzeugt, daß 
der Beamte von ſeinem Herrn Prinzipal wohl 
ö % Auf gütige Ans 
fragen berichtet das Comiſſtons⸗Comptoir des 
Inſpektor Hennig, Schmiedebrücke Nr. 37. 


ä — ͤ —4ùœä4 nn nn m nn 
Sprechende Staare ſind zu verkaufen Stock⸗ 
gaſſe Nr. 1. 

= Offene Wirthſchafts⸗ Eleven ⸗ Stellen 
W 45 das Commiſſions⸗Comptoir Schmie⸗ 


debrücke Nr. 37. 


Mit einer Beilage 


9 er 


2299 


Beilage zu NE 297 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 20. December 1842. 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben 4 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


CE Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 
wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der Wr 
ſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher auf 
das Jahr 1843; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der veſten Meiſterz 
Andacht- und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücherz Vor⸗ 
ſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. Gr : 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
f oſef Max und Komp. 
In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
und in Oppeln bei C. G. Ackermann zu erhalten: 7 7 
Echtermeyer, Dr. Th., Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte 
Schulen. Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 8. (24 Bogen.) Sau⸗ 
ber cartonniit. 1 Thlr. 10 Sgr. i 
Für den Werth dieſer Sammlung und ihre Angemeſſenheit zum Schulgebrauch haben an⸗ 
erkannte Schulmänner, fo wie die Einführung in viele Schulanſtalten das günſtigſte Zeug⸗ 
niß abgelegt. An der fo eben erſchienenen dritten Auflige wird gewiß das pädagogiſche 
Publikum das fortgeſetzte Bemühen des Herausgebers um die Vervollkommnung des Buches 
nicht minder mit ſeinem Beifall begleiten, als dieſer den Vorzügen der zweiten Ausgabe vor 
der erſten zu Theil geworden iſt. Einige Gedichte, welche einer erneuten ſtrengen Prüfung 
nicht recht genügten, ſind jetzt weggeblieben, eine große Anzahl neuer, namentlich auch ſcherz⸗ 
hafter, hinzugekommen, und außerdem ſind in dem Inhaltsverzeichniſſe manche äußere Verän⸗ 
derungen getroffen worden, die dem Schulmanne, der in jedem Augenblick jedes Stück leicht 
will auffinden können, nicht unwillkommen fein werden. Die Verlagshandlung hat trotz des 
ſehr bedeutenden Zuwachſes an Bogenzahl den frühern ſchon mäßig geſtellten Preis unverän⸗ 
dert fortbeſtehen laſſen. 


Schmidt, A. F. A., Deutſches Leſebuch für Gymnaſien, Real: und 
höhere Bürgerſchulen. Ir und Zr Curſus. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. N 
(Ir Curſus. Für die unteren Klaſſen. 17 ½ Sgr. 
ee j r Curſus. Für die mittleren Klaſſen. 22%, Sgr.) 1 
Dieſes Buch Hilft neben der Echtermeyerſchen Sammlung einem dringenden Bedürfniſſe 
der Schulen ab, indem es in einer ſehr verſtändig und umſichtig angeftellten Auswahl aus 
den beſten Prof aikern reichen Stoff für den deutſchen Unterricht darbietet und durch zweck⸗ 
mäßiges Fortſchreiten von dem Leichteren zu Schwierigeren für die allſeitige geiſtige Aus⸗ 
bildung des Schülers ein ausgezeichnetes Hülfsmittel gewährt. Für die Schulen, welche ſich 
bereits jener Sammlung bedienen, würde die Einführung dieſes Leſebuchs, das auch durch 
Wohlfeilheit des Preiſes ſich empfiehlt, zunachſt ſich eignen. Aber auch abgeſehen von dem 
Schulgebrauche dürfte Knaben und heranwachſenden Jünglingen keine beſſere Lektüre in die 
Hand gegeben werden können. 5 


i Neue werthvolle Jugendſchriften 


mit größtentheils vorzüglichen Kupfern, 

im Verlage von Carl Hoffmann in Stuttgart, 
vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Der Mitterſaal. Herausg. von F. M. v. Neivifh und Dr. Fr. Kottenkamp. 18 Rllr. 
Neues Biiderbuch zur Belehrung, mit 29 tt. Kupfertafeln in Folio. 2 Rtir. 18 ¼ Sgr. 
Berge, Schmetterlingsbuch. 6 Rtlr. £ 
Das Buch der Welt. 4 Rilr. 25 Sge. 
Buderbuch in vier Sprachen. 1 Rtir. 
Weihnachtsbuch für gute Kinder. 1 Rt. 15 Sgr. 
Die Hausthiere. 1 Rtlr. 
Maturhiſtoriſches Abc⸗ und Bilderbuch. 1 Relr. 
Zoller, Unterhaltungen am Bilderbuche. 1 Rtlr. 
Geißler, Mährchenkranz. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Blulderluſt für Mädchen. 22 ½ Sgr. 
Bilderluft für Knaben. 22 ½ Sgr. 
Hoffmann, Mährchenduch. 2 Rtlr. . 
Deſſen Tauſend und Eine Nacht. 2 Rtlr. ‘ 
Deſſen Vollſtändiges Fabelbuch. 2 Mtlr., mit illum. Kupfern 2 Ri. 18%, Sgr. 
Deſſen 100 neue Fabeln. 1 Mer. 15 Sgr. 
Deſſen Chrißgeſchenk. 22 ½ Sgr. 
Hoffmann, K. Fr. V., die Völker der Erde, 2 Theile. 3 Rilr. 
Bilderluſt für Kinder. 1 Rtlr. 
Galler, das Wunderbuch. 2 Rtlr. 
Hoffmann, die Familſe Waldmann. 1 Rtlr. 
Deſſen Parabeln. 1 Rur. 15 Sgr. 
Deſſen 150 moraliſche Erzählungen. 1 Rlür. 
Deſſen Mährchen und Fabeln. 1 Rtlr. 45 
Folgende katholiſche Zeitſchriften unſers Verlags werden auch im künftigen Jahre regel⸗ 
mals — —5 Ar find non durch die Poflerpebitionen ai hun jr ſolde Wachen. 
lung, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., und in Oppeln 
durch C. G. Ackermann, zu beziehen; 

2 a. 


Philoth 
Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung und Erbauung. 


Herausgegeben von mehreren kath. Geiſtlichen. 
x Siebenter Jahrgang. 1843. 
Wöchentlich ein Bogen gr. 4., auf Velinpapier. Mit monatlichen hiſtoriſch⸗literariſchen 
Beilagen und umſchlägen Abonnementspreis: 1 Rthl. 20 Sgr. 
Oer I, und II. Jahrgang iſt ſoeben in dritter umgearbeiteter Auflage erſchienen, und der 
III. ebenfalls neu unter der Preſſe. Jeder Jahrgang hat gleichen Preis (geb. 5 Sgr. mehr). 


Allgemeiner Religions und Kirchenfreund 
und Kirchenkorreſpondent, : 


verbunden mit einem 


katholiſch theologischen Literaturblatt. 
. N en von 
Prof. G. Al. Saffenreuter u. Dr. F. X. Himmelſtein. 
VI., oder neue Folge III. Jahrgang. 1843. 
Wöchentlich 3 Bogen mit hiſtoriſch⸗literariſchen Beilagen und monatlichen umſchägen. 
Die Abonnementspreiſe n FR e 0 tfernung nach berechneten 
t n 
kleinen Aufſchlag, werden dagegen wöchentlich ſogleich nach Erſcheinen, durch den Buch 


aber ohne Preiserhöhung in monatlichen Heften ber ER 
g e Bu * 


15 Sgr. 


handel | mich mit meinen Kinder⸗Spielwaaren und Zoiletten:& 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan iſt zu haben: 
Eugen Lepair; 


Die Kunſt, eine reiche Frau zu heirathen. 
3 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Enthält die Reſultate eines an Erfahrungen ſehr reichen Lebens; denn die mannichfa⸗ 
chen Verhältniſſe, die der Verf. zu beobachten Gelegenheit hatte, gaben den Stoff zu den 
hier geſammelten Belehrungen, die in einer ſehr edeln Form dem Leſer zum Nutz und From⸗ 


men dargeboten werden. 
Blei ns Are REIFE TEE NEFFEN EEE FE 

So eben verließ die Preſſe bei Franckh in Stuttgart, und iſt zu haben in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau, und bei E. G. Ackermann in 


Oppeln: % 2 x 2 
Bor, amerikaniſche Reiſebemerkungen, 
geſchrieben 775 e ermann. 
Preis A 4 Silbergroschen das Bändchen. 


Schmiegel, im Großherzogthum Poſen. — Am 25. November verſammelte ſich die 
hieſige evangeliſche Gemeine zu einer eben fo fröhlichen als erhebenden Kirchenfeier, deren 
Gegenſtand von dem kirchlichen Sinne in der proteſtantiſchen Kirche ein erfreuliches Zeugniß 
giebt. — Ihre Herzogl. Durchlaucht die Frau Herzogin von Azarenza Pignatelli, die 
hohe Grundherrin von Schmiegel, hatte vor zwei Jahren die hieſige Kirche beſucht und deren 
Bedürfniſſe mit frommem Auge wahrgenommen. Nachdem Hochdieſelbe, in öffentlichen Blät⸗ 
tern des In⸗ und Auslandes ſowohl als die bekannte hohe Wohlthäterin geprieſen, bald 
darauf der genannten Kirche, in geſchmackvoll angebrachter Stafſirung und Vergoldung des 
Altars, Taufſteins, der Kanzel und der ſämmtlichen Chöre, einen herrlichen Schmuck verlie⸗ 
hen, gefiel es ihrem wahrhaft chriſtlichen und hochherzigen Sinne, der ſchon fo huldvoll ge: 
ſchenkten hohen Wohlthat noch eine weit größere in der Schenkung eines ganz vortrefflichen 
neuen Orgelwerks folgen zu laſſen. Dies Werk, von dem Orgelbauer Hartig in Züllichau 
zu einem Preiſe von circa 2000 Thalern und zur größten Zufriedenheit der Sachkenner aus⸗ 
geführt, auf eine entſprechende feierliche und würdige Weiſe kirchlich einweihen zu laſſen, war 
der innigſte Wunſch der mit heißem, freudigen Dank erfüllten Gemeine, und war dazu der 
25. November, als der Namenstag der hochverehrten Wohlthäterin, auserſehen worden. In 
großen Schaaren eilten an dieſem Tage die Glieder der Stadt⸗ und Landgemeine in ihre 
freundliche, jetzt neu geſchmückte Kirche (auch katholiſche Chriſten hatten ſich zur Freude ihrer 
evangeliſchen Brüder hier theilnahmvoll eingefunden). Durch erhebende Feſtgeſänge ſtimmten 
daſelbſt die, auch aus der Umgegend, eingeladenen Cantoren, Lehrer, Dilettanten zu frommer 
Andacht; in einer gediegenen kräftigen Weihrede umfaßte der Königl. Superintendent Herr 
Grabig den hohen Zweck und Werth der Orgel; mit gewaltiger Kraft trugen die vollen 
Orgelſtimmen die herzlichen Lobgeſänge der begeiſterten gläubigen Menge; durch Liturgie und 
Predigt beförderten die hieſigen beiden Prediger die Erbauung, und heiße Dankgebete ſtiegen 
empor zum himmliſchen Vater, der noch immer die Herzen der Fürſten und Großen nach 
ſeiner Weisheit und zu ſeines großen Namens Ehre leitet, inbrünſtige Bittgebete um des 
Himmels reichſten Segen für die hohe und hochverehrte Wohlthäterin, deren Andenken bei 
der dankerfüllten Gemeine und deren ſpäten Nachkommen ünvergänglich im Segen bleiben 
wird. Das evaugelifche Kirchen - Kollegium. 3 


Sm alten Theater zu Breslau, 
werden im Laufe dieſer Woche, wegen zu treffenden neuen Arrangements, von der Familie 
des Herrn C. Price keine Vorſtellungen ſtattfinden. Sonntag den 25. Dezember 
ie eo Mal neues großes Divertiſſement. Das Nähere werden die Auſchlag⸗ 
ettel beſagen. 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke, 
empfohlen von der Buchhandlung Ignaz Kohn, Schmiedebrücke Nr. 16, in 
ee 7 eleg. Einbänden zu herabgeſetzten Preiſen: 
otteck's Allg. Weltgeſchichte. LAte (neueſte) Aufl. 839—40. f. 4½ Rtl. Becker's Welt⸗ 
geſchichte. 14 Thle. 841—42. f. 9 Rtlr. Lad. Pyrker's Schriften. 834. ft. 6 f. 35% Er 
Blumenhagen's Schriften. 840. 8 Bde. f. 4 Rtlr. Gellert's Werke. 6 Bde. 840. f. 3% Rtl. 
Beranger's Gedichte. 2 Thle 839. f. 1½ Rtlr. Oſſian's Gedichte. 2 Thle. 830. f. 1½ Rtlr. 
Beck, C., fahrender Poet. 838. f. 1% Rtlr. Die Carlsruher Prachtbibel. 837. Prachtband. 
4½ Rtlr. Die Stunden der Andacht. 8 Bde. 840—42. Prachtband. f. 6 Rtlr. Thomas 
v. Kempen, die Nachfolge Chriſti, üb. v. G. Görres. 839. Prachtausg. m. Holzſchnitt. 
Pariſer Prachtband. ft. 4 f. 2%, Rtlr. Shakespeares Plays and Poöms. Prachtausg. 
f. 4 Rtlr. Lord Byron, Works. Prachtausg. in 4 Bon. f. 5%, Rtlr. The Works of 
Lord Byron. 13 Vol. f. 3 Rtlr. Das Converſations⸗Lexicon d. Gegenwart. 6 Thle. 841. 
Prän.⸗Pr. 12 Rtlr. f. 8 ½ Rtlr. g 


Die Porzellan⸗Malererei von Robert Ließ, 
. Schmiedebrücke Nr. 56, 
empfiehlt ihr Lager in bemaltem und vergoldeten Porzellan zu den billigſten Preiſen. 


In der neu etablirten 


Steinkohlen⸗Niederlage 


im Thurm hofe vor dem Nicolai⸗Thor, 
AH — ap Quantitäten von Steinkohlen 1 und eng = Bequemlichkeit 
ublitums gegen eine geringe Entſchädigung durch zuverläſſige Arbeiter bis vo 
Haus des Käufers geliefert. Hi 9755 N 2 ar 


| Brieftafchen, Portefeuilles, Schreibmappen 


und alle anderen feinen vergoldeten ond gepreßten Lederwaaren empfehlen im neueften Ge⸗ 
ſchmack: f Klauſa & Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6, am Durchgange. 


Weiße (rein leinene) Taſchentuͤcher, 


fo wie eine Auswahl verſchiedener, zu dieſem Fache gehörenden Artikeln, empfiehlt: l 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von M. Heymann, 


Carls- Platz Nr. 3, am Pokoihof. 


Feine bemalte Pfeifenköpfe, 


nach den neüeften Bildern, empfiehlt in großer Auswahl zu gütiger Beachtung 
5 £ Nobert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 56, 


Pariſer Galanterie-Gegenſtände, 


die Jedermann überraſchen, empfehlen als ganz neu angekommen zu billigen Preiſen: 
lauſa und Hoferdt, Ehſſabethſtraße Ne. 6. 


— —— — — — — —-— — —u— 

Die Aufſtellung von Berlin, aus Lindenholz geſchnitzt, 

ſammt der Eiſenbahn, das Lager bei Kaliſch, nebſt den Panoramen, iſt täglich von früh 

10 bis Abends 9 Uhr, im Hauſe Nr. 39, Albrechtsſtraße, der neuen Königlichen Bank 
gegenüber, hier noch bis zum 1. Januar zu ſehen. 


Von heute ab bleibt mein Gewölbe bis neun Uhr Abends erleuchtet, und empfehle ich 

egenſtänden zu den billigſten Preiſen. 
x Wilhelm Hartmann, 

Biſchofs⸗Straße Nr. 15, vis-a-vis dem Hötel de Silésie. 


« 


— 
Stadt- u. Universitäts- Buch- 
. Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
in 
Stereotypie und ihbibli 
Leihbibliothek 
Buchhandlung $ i ie 
n 
® 3 
Breslau, PERL 


Herrenstrasse Nr. 20. 


Ring Nr. 49. 


— — — — — emnenernsnmenn, 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
ulien: 


der erfahrene Weinkellermeiſter. 


Enthaltend gründliche Belehrungen über die Bereitung des Weines, nebſt Anweiſung, die 
Weine zu bearbeiten und im Keller zu behandeln, ſie zu prüfen, zu verſenden, ſowohl in 
Fäſſern als in Kiſten und Körben, ſie aufzufüllen und abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu 
ſchönen; von den Krankheiten und Ausartungen der Weine; Wein⸗ und Flüßigkeitsmaße der 
verſchiedenen Länder und Städte; Beſchreibung und rg aller zum Weingeſchäft nöthi⸗ 
gen Geräthſchaften u. dgl. m. Für einen Jeden, der Wein bereitet, bearbeitet oder Handel 
damit treibt. Aus dem Franzöſiſchen überfegt und mit vielen Zuſätzen bereichert von Ed. 
Roßnagel. Zweite verb. Aufl. Mit 2 Taf. Abbild. Gr. 8. 1 Athl. 15 Sgr. 


C. W. Berthold's (praktiſchen Schünfärbers): 


Praktiſches Lehrbuch der Schönfärberei. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Tuche, Coatings, Flanelle, Merino's und andere Wol⸗ 
lenzeuge, ſowie Wollengarn echt und dauerhaft zu färben. Nebft Belehrungen über das Wa⸗ 
ſchen des Wollengarns, über die Beſchaffenheit und den richtigen Gebrauch der Farbeſtoffe, 
ſowie einem Wörterbuche, welches alle in der Schönfärberei vorkommende Kunſtausdrücke er⸗ 
klärt. Für Färber und Fabrikanten. Mit natürlichen Muſtern. 8. Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 


Joh. Ehrift. Lange: ; 
Das Ganze der Lederbereitun 


+ 
Oder: Die Kunſt, das Rinde, Kalbe, Sohlen, Blank⸗, Schaf, Roß⸗, u Schweins⸗, 
Weiß⸗, Sämiſch⸗, und mehres andere Leder mit großem Nutzen nach verſchiedenen Anweiſun⸗ 
gen, und nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu gerben, zu färben, zu glänzen, 
zu ſchwärzen und zu lackiren; desgleichen alle Arten Lederwerk von Schmut und Flecken zu reinigen, 
daſſelbe waſſerdicht zu machen u. ſ. w. Nebſt einem Anhange über Treib⸗ und Schwellfar⸗ 
ben, Gerbeſtoffe, das 1 und deutſche Alaunleger, und einer Abhandlung über die Ei⸗ 
chenlohe als Geſundheitsbad. Ein Handbuch für Loh⸗ und Weißgerber, Lederhändler, Riemer, 
Sattler, Schuhmacher und überhaupt für alle Diejenigen, welche in Leder arbeiten oder da⸗ 
mit handeln. 8. Preis 20 Sgr. 


3 > se Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 
zu haben: 
Des Archſtekten L. Hüttmann gründlicher und kunſtgemäßer Unterricht in der 


Cementir⸗, Tuͤncher⸗ und Stuccatur⸗ Arbeit 


in der Gebäudes und Zimmermalerei, in den verſchledenartigſten Anſtrichen und dem 
damit verbundenen Lackiren, in der Gips- und Holzvergoldung und im Aufziehen 
aller Arten von Tapeten. Mit 27 lithogr. Tafeln. 8. 2 Rthlr. 
Pi der 18te und 77ſte Band des „Schauplatzes der Künſte und Handwerke“, ent⸗ 
end: 8 
Dr. Theod. Thon's Gebäudemaler und Decorateur, l 
Wölfer's Stuccateurs, Cementir⸗ und Tüncher⸗ Arbeit, . 
vergriffen waren, wünſchte der Verleger jedoch das Praktiſch⸗Nüßliche dieſer beiden Werke 
zu erhalten und mit Berückſichtigung der neuern Fortſchritte und Verbeſſerungen zuſammen⸗ 
ftellen zu laſſen. Herr Hütt mann übernahm dieſe ſehr ſchwierige Arbeit und liefert hier 
ein Werk, welches nicht nur beide vereinigt, ſondern ſo ungemein viel Neues hinzufügt, daß 
man jene darin kaum wieder erkennen kann. Dieſes leuchtet ein, wenn bemerkt wird, daß 
die Thon ſche Schrift aus 19 Bogen und 3 Tafeln und die Wölfer ſche aus 12 Bogen 
beſtand, während die gegenwärtige Hütt mannſche aus 29 Bogen und 27 völlig neu ge⸗ 
zeichneten, ſowohl für Stuccatur⸗ als Zimmermaler⸗Arbeiten auf's Schabloniren eingerichteten 
Tafeln beſteht. Im noch größeren Verhältniß aber, als in dieſem erweiterten Bogenumfang 
iſt der innere Werth beſonders durch die beſtändigen zeitgemäßen Fortſchritte mit dem neue⸗ 
ſten Modegeſchmacke vermehrt worden. 


7 75 eben erſchien und iſt bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 
zu haben: 
Neue vermehrte Auflage. 


Untrügliches Mittel 


gegen Gicht und Rheumatismus. 


Aus dem franzöſiſchen Originale, wovon in den erſten 8 Wochen feiner Erſchel⸗ 
nung 25,000 Exemplare verkauft wurden, des Herrn Cadet de Vaux, prakt. Arzt 
in Par s. 8. br. Preis 15 Sgr. 

Wer die Höllenqualen der Gicht und des Rheumatismus kennt, der muß es unter die 
rößten Wohlthaten rechnen, womit uns die Vorſehung in unſerer Zeit beſchenkt hat, daß 
Sr Cadet de Vaux, prakt. Arzt zu Paris, ein Mittel gegen dieſe Krankheit entdeckte, wel⸗ 
ches eben ſo leicht in ſeiner Anwendung, als ſicher in ſeiner Wirkung iſt. Nehme demnach 
der Kranke dieſes Werkchen zur Hand, um ſich ſelbſt zu helfen, wenn er bei hundert Andern 
vergebens um Hülfe ſuchte! Das Mittel, das Herr Cadet de Vaux hier angiebt, hat ſich 
durch eine zahlloſe Menge der gelungenſten Verſuche unwiderſprechlich bewährt. 

Leipzig. N Po let. 


So eben iſt bei uns angekommen: ” : 
Stimmen an katholiſche Prediger. 
Ein Prediger Paſtoral ohne Syſtem, 
in nuce, 
von Dr. x. F. Brauner, 
Host 184 e Er: x, 
Graf, Barth un Gemp. 5 erelan und Oppeln. 


140 der in meinem Verlage erſcheinenden 


für Handel und Fabrik⸗Induſtrie 


e beutſche nach Mexiko handelnde Fabrikanten und Kaufleute höchſt 


Domherrn, K. & 


In Nr. 139 und 


Zeitung 
befindet ſich ein für a 
wichtige 


Erlaͤuternder Nachtrag zum neuen Mexika⸗ 
niſchen Tarif nebſt Vergleichs Tabelle 


der Zölle, welche Erzeugniſſe deutſcher Induſtrie bis zum 30. Oktober an und nad) dem 
neuen Tarif, welcher am 30. Oktober 1842 in Kraft getreten iſt, zahlen. K 
Beide Nummern find auch von mir wie durch alle Buchhandlungen apart, zuſammen 


für 2 Neugroſchen 25. erhalten. 2. H. Boöſenberg. 


Leipzig, den Novbr. 1842, 
Veſellungen übernehmen Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. 
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gütiger Beachtung. 


* * * * 
Die Spitzen⸗Niederlage des C. G. Viehweg, 
aus Schneeberg, Schuhbrücke Nr. 76, 1. Etage (Kränzelmarkt-Ede), auch während des 
Chriſtmarkts in der Baude, am Ende der Riemerzeile, der früheren Mehlbaude gegen über, 
empfiehlt ihr aufs reichhaltigſte aſſortirtes Lager in franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, 
Spitzen und Blonden, ſchwarzen und weißen Kardinal⸗Kragen ꝛc., zur gütigſten Beachtung. 
— — ꝶ—ĩnĩP —ꝛ̃—ͤ—n — — —ä⁵ d — — — — 


Lichtſchirme. 


Mit den neueſten Lythophanie⸗Bildern empfiehlt in- reicher Auswahl F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Koͤnigsberger Marzipan, 


ganz ächten, die Schachtel von 3 Sgr. bis 4 Athlr. offerirt die Conditorei 


E. F. Berndt, 


Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Stammbücher und Albums 


mit reichen Vergoldungen, Papp⸗Toiletten, Boſton⸗Kaſten, fo wie eine reiche Aus- 
wahl feiner und ordinairer Cartonagen emp 


ehlen: 
i Klauſa 2 Hoferdt, Ellſabethſtraße Nr. 6. 


Wein- Offerte. 


5 — auswärtige Rechnung erhielt zum 

erkauf: 
Scharlachberger d Flaſche 17 ¼ Sgr. 
Hochheimer à Flaſche 15 Sgr. 
Nierſteiner à Flaſche 12½ Sgr. 
Laubenheimer a Flaſche 12%, Sgr. 
Liebfrauenmilch à Flaſche 12%, Sgr. 
Aßmannshäuſer a Flaſche 12½ Sgr. 
Hattenheimer à Flaſche 10 Sgr. 


Da ſich das Wetter unfreundlicher geſtaltet, 
und die Einkäufe in den Marktbauden faßt 
unmöglich macht, empfehle ich die, in meinem 
Hausraum, und im erſten Stock, zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums ausgeſtellten Waaren 


B. 8 ipauf, 
Pfefferküchler⸗Meiſter, 
Oderſtraße Nr. 28. 


Fichtenſaamen 


mit Fliegeln 184 2r Ernte offerirt in beſter - 
Qualität zu ſolidem Preiſe, und erbittet ſich und empfehle iche als etwas preismürbiges, 


alle Anfragen franco. 2 i E Aug. Wilh. Zimansky, 
Carl Wilhelm Finger jun. in Kupferſchmiedeſtraße No. 49, im Feigenbaum. 


Warmbrunn bei Hirſchberg. n 
Weihnachtsgeſchenk für die Jugend. Verloren gegangene Wachtel⸗ 
ie Hündin größerer Art, 


Vorgehen |. Gen Ss ee a um 


zur Uebung im 2 . enthal⸗ „Sonntag Abend um 5 uhr von der Biſchofs⸗ 
Fr ſtraße abhanden gekommen. Dieſelbe ift mit 

180 verſchiedene Gegenſtände. braunen Behängen, einem runden braunen 
Preis 10 Sor. - Punkt auf dem Kopf, fo wie übrigens ganz 

Zu haben im lithographiſchen Inſtitut von weiß, ſehr kenntlich gezeichnet. Dem Wieder⸗ 


C 8 G. Sottf chling N bringer wird eine Belohnung garantirt. 


Albrechtsſtr. Nr. 36, erſte Etage, chneider, 


F. S 
Eliſabeth⸗Straße No. 4. 


Nicht zu uͤberſehen. 

M. S. Hahn, Neuſche Straße No. 45, 
offerirt nachſtehende Gegenſtände, die ſich fo: 
wohl für Erwachſene als für Kinder zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, zu merkwürdig 
billigen Preiſen, als Cigarren feinſter Sorte 
in Etuis à 25 Stück von 4 Sgr. an, in grö⸗ 
ßeren Parthien nach Verhältniß. 1 Stück 
wohlriechende Seife nebſt einer Flaſche echte 
Eau de Cologne, zuſammen für 4 Sgr. 
Stammbücher und Schreibebücher für Kinder 
in dem neueſten Geſchmack, ſo wie Galanterie⸗ 
55 ra Waaren, und bittet um geneigten 

eſuch. 


Ein ſehr billiges Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Knaben. 


Ein Tuſchkäſtchen von polirtem Holze, 
mit 36 Farben nebſt Pinſeln, und 24 ſchönen 
Nürnberger 1 zum Ausmalen, iſt 
für den Preis von Sgr. zu haben bei 

C. G. Brück, Hintermarkt 3. 


Friſche Rapskuchen = 


werden verkauft Albrechtsſtraße Nr. 3, 


Zuckerfiguren 


r hübſcher Waare empfiehlt zur geneig⸗ 
Ferd. Weinrich, Stocgaſſe Nr. 10. 


in fe 
ten 


Heinrich Franke, 


Conditor und Pfefferküchler, 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Chriſtmarkt 
mit allen Sorten feinen und ordinairen Pfef⸗ 
ferkuchen. In der Chriſtmarkt⸗Bude am 
Ringe, dem Gewölbe des Herrn Doms ge⸗ 
genüber, und in * 8 am Sandthor 

r. 12. 


Mein Lager Ermierseher Tabake 
in allen Gattungen, Rollen- Vari- 
mas-Canaster, Portorico u. CI- 
zarren empfehle ich hiermit zur tzü- 
tigen Ahnahme. ; 

Ferd. Scholtz, Büttnerstr. Nr. 6. 


K . ET — 
Fünf Reichsthaler Belohnung 
erhält der Ueberbringer eines am ten d. M. 
Abends in dem Univerſitäts⸗Gebäude verloren 
gegangenen Armbandes, in Kettengliederform 
mit Aquamarinen garnirt, Ring Nr. 47, zwei 

Stiegen hoch. 


Zugleich wird hierdurch vor dem Ankauf Comtoir. 
dieſes Bracelets gewarnt. : 
Breslau, den 20. Decbr. 1842. Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 9 iſt zu 
verkaufen: 


1) ein brauner Engländer, Wallach, 10 Jahr 


Verkauf eines Gaſthofes. 
1 alt, zum Fahren und Reiten brauch⸗ 


In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt ein neu 
eingerichteter, mit einem Weingeſchäft ver: 
bundener, gut rentirender Gaſthof, mit 1500 
bis 2000 Rthlr. Einzahlung, ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen durch S. Militſch, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 


ar. 
2) ein wenig gebrauchter moderner, zwei⸗ 
ſitziger Wagen, mit eiſernen Axen, halb 
und ganz verdeckt. 
3) ein Paar neue Sielengeſchirre mit ſchwarz 
lackirten Beſchlägen. 
Das Nähere hierüber iſt im eben genannten 
Hauſe, 2 Stiegen hoch, zu erfragen. 


In dem Hauſe Roſenthalerſtraße Nr. ei 
eine Wohnung im Iften Stockwerk, und eine 
desgleichen im Iten Stockwerk, zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen. 

Das Rähere daſelbſt im Gewölbe. 


Albrechteſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage 
— Oſtern 1843 beziehbar — zu vermiethen. 
Auf Verlangen kann bast, ein Stall für 3 
bis 4 Pferde gewährt * en. Das Nähere 


Zu vermiethen iſt bei Madame 
Richter, Roſenthalerſtraße Nr. 9, 2 Treppen 
hoch, eine meublirte Stube für 1 oder 2 ge⸗ 
bildete Damen, und zum 2, Januar 1843 
zu beziehen. 


Wohnung zu vermiethen. 
Reuſcheſtraße No. 3 iſt term. Oſtern 1843 
die zweite Etage, beſtehend in 2 Stuben vorn⸗ 
heraus, 2 hintenraus, beides verbunden durch 
eine große Alkove, nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen, auch kann Stallung dazu gegeben 


2 daſelbſt in der ten Etage. 
ü 3 Be No, 5 f Te 
Getrocknete Blaubeeren Büttner Stan — Enge Bu Berne 


Oſtern 1843 a 
einem Entree, uben, 1 Alkove nebft nös 
thigem Beigelaß zu dermiethen. Das Nähere 
ift in der eiten Etage zu erfahren. 


E 


offerirt in beſter Qualität den Zentner zu 
6 Rthlr. ſran co 1 
Carl Wilhelm Finger jun. 
in Warmbrunn bei Hirfchberg. . 


Ein fünfoktaviges Piano - Korte ſteht zum 
Verkauf Univerfitätsplag Nr. 16, Das Nä⸗ 
here im 2. Stock. ? \ 


Ein kleines Kinder⸗Pferd ift au 
verkaufen Predigergäßchen Nr. 


Subhaftations-P 
Zum freiwilligen Verkaufe des den Erbſaß 
ohann Friedrich Ritterſchen Erben und 
rbes⸗Erben gehörigen, in der Oder⸗Vorſtadt 

Nr. 28 gelegenen, auf 812 Rthlr. 20 Sgr. 8 

Pf. gerichtlich abgeſchaßten Ackerſtücs, der 

halbe Acker genannt, haben wir einen Termin 

auf den 5 
1. Januar 1843, Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

von Woyrſch in unſerm Parteien »3immer 
anberaumt. 
Die Kaufs bedingungen find folgende: 
1 4 Verkauf des Grundſtücks geſchieht in 
Ban und Bogen ohne Vertretung der 

S re. 

2) Jeder Käufer muß, ehe er zum Mitbieten 
gelafien wird, den 10ten Theil der Taxe 

aar oder in inländiſchen Staatspapieren 
als Caution erlegen. ) 

3) Käufer zahlt das ganze Kaufgeld nach 
erfolgter Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gerichts und den übrigen Bethei⸗ 
ligten ſofort zum vormundſchaftlichen De⸗ 


poſitum. 

4) Die uebergabe erfolgt ſofort nach Erle⸗ 
gung des Kaufgeldes. 

5) Käufer zahlt alle Koſten der Taxe, Sub: 
haſtation und Uebergabe, ſowie der Stem⸗ 
pel⸗Gefälle. 

6) Käufer iſt 14 Tage an ſein Gebot Be⸗ 
hufs Einholung der vormundſchaftlichen 
Genehmigung gebunden. b 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Regiſtratur eingefehen werden. 

Breslau, den 25. Novbr, 1842. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum freiwilligen Verkaufe des den Erbſaß 
Ritterſchen Erben und Erbeserben gehörigen, 
in der Oder⸗Vorſtadt Nr. 16 gelegenen, auf 
722 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzten Ackerſtücks 
haben wir einen Termin auf 

den 9. Januar 1843, Vormit⸗ 
tags um 11 uhr, 
vor dem Herrn er 
v. Woyrſch, 
in unſerem Yobtelenpimnier Aherait. 

Die Kaufbedingungen find ‚folgende: 

1) Der Verkauf des Grundſtücks geſchieht in 
— — 5 und Bogen ohne Vertretung der 


reʒ 

2) jeder Käufer muß, ehe er zum Mitbieten 

geiafjen wird, den zehnten Theil der Taxe 
aar oder in inländiſchen Staatspapieren 
als Caution erlegen; 

3) Käufer zahlt das ganze Kaufgeld nach 
erfolgter Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts und der übrigen Bethei⸗ 
ligten ſofort zum vormundſchaftlichen De⸗ 

9 een ’ 

e Uebergabe erfolgt ſofort nach Erle: 
gung des Nau 0 Fall en 9 2 

5) Käufer zahlt alle Koften der Taxe, Sub⸗ 
haſtation und Uebergabe, ſo wie die Stem⸗ 
pelgefälle; l 

6) Käufer iſt 14 Tage an fein Gebot, Be: 
hufs Einholung der vormundſchaftlichen 
Genehmigung, gebunden. ER 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Regiſtratur eingeſehen werden. 
eslau, den 25. Novbr. 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


0 Procla ma. 3 

Der hieſige jüdiſche Weinkaufmann Löbel 
Friedländer, hat ſich der wegen ſtrafbaren 
Bankerutts wider ihn eingeleiteten Kriminal⸗ 
Unterſuchung durch die Flucht entzogen. Zur 
Verantwortung über das angeſchuldigte Ver⸗ 
brechen, haben wir einen Termin auf N 

den 15. Mai 1843, 

früh um 9 uhr, in dem Verhörzimmer Nr. 6 
des Inquiſitoriats anberaumt, wozu der ꝛc. 
Friedländer unter der Warnung vorgela⸗ 
den wird, daß beim Ausbleiben mit der Un⸗ 
terſuchung und Beweisaufnahme in contu- 
maciam verfahren werden, derſelbe feiner et⸗ 
wanigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Dokumente, wie auch aller ſich nicht etwa von 
ſelbſt ergebenden Vertheidigungs⸗Gründe ver: 
luſtig gehen, demnächſt nach Ausmittelung der 
angeſchuldigten Verbrechen auf die geſetzliche 
Strafe erkannt und das Urtel in deſſen zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen und ſonſt, ſo viel es 
geſchehen kann, an ſeiner Perſon aber, ſobald 
man ſeiner habhaft wird, vollſtreckt werden ſoll. 

Breslau, den 7. Okt. 1842. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


= 30 Stück gute Randbretter, 
15 - geringe Randbretter, 
0 aer Schwarten, 
Schwartenſtücke, 
am Mittwoch — 28. December e., Vormit⸗ 
tags 10 uhr öſſentiich meiſtbiethend verkauft 
werden. 3 s 

Die ſpeciellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht und hier nur vor⸗ 
läufig bemerkt, daß der Zuschlag ertheilt wird, 
wenn das Geboth die Taxe erreicht oder über: 
ſteigt und die Zahlung des Kaufpreiſes an den 
im Termin anweſenden Herrn giendanten Ka 
b iſch 005 lite Werden an ; 

Kathol. Hammer don is December 1842. 
2 Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 

In dem auf der Schweidnitzer Straße 

hieſelbſt belegenen Marſtall⸗Gebäude fallen es 

1) eine Wohnung im erſten Stockwerke von 
drei Vorder⸗ und einer Seitenſtube mit 
Bo Bodenkammern, Keller und Küche, 
un 

2) ein Gewölbe mit Schreibſtube, zwei gro⸗ 
ßen Remiſen, zwei Bodenkammern und 
einem Holzkeller, 

vom 1. April 1843 ab auf anderweite drei 

Jahre, im Wege der Licitation, vermiethet 

werden. 

Der Termin zu dieſer Vermiethung iſt zum 
29ſten d. M., Vormittags 10 ühr, auf 
dem rathhäuslichen Fürftenfaale anberaumt. 

Die Licitations⸗Bedingungen werden am 
Tage des Termins bei dem Raths ⸗Secretair, 
Commiſſions⸗Rath Melcher einzuſehen ſein, 
die zu vermiethenden Lokalitäten dagegen kön⸗ 
nen zu jeder Zeit bei dem Herrn Kaufmann 
Hahn, welcher ſie jetzt inne hat, reſp. be⸗ 
wohnt, in Augenſchein genommen werden. 

Breslau, den 17. Dez. 1842. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

Br bt verordnete: ER 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Bau⸗Verdingung. 

Dem Auftrage der Königl. Regierung zu 
Breslau zu Folge, fol die mit 338 Rthlr. 
12 Sgr. 10 Pf. veranſchlagte Reparatur der 
katholiſchen Kirche zu Kraſchen, 17 Meile von 
Guhrau entfernt, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 9. Januar, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ein öffentlicher Licitations⸗Termin 
im katholiſchen Schulhauſe daſelbſt angeſegt, 
wozu cautionsfähige und recipirte Werkmeiſter 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
eine Caution von 50 Ahle, fofort deponirt 
werden muß und der Zuſchlag der Königlichen 
Regierung vorbehalten bleibt. : 

Der Anſchlag kann vor dem Termin bei 
dem Herrn Erzprieſter Lorenz daſelbſt einge⸗ 


ſehen werden. . 
Wohlau den 15. December 1842. 
Rimann, 


Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei Bodland 
ſind zum Verkauf von Bau⸗ und Brennholz 
in kleinen Quantitäten für den laufenden Win⸗ 
ter annoch folgende Termine anberaumt worden: 

I. zum Brennholz⸗Verkauf: 
den ten, 12ten, 26ſten Januar, den Iten, 
16ten und 23ſten Februar, den Yten, 16ten, 
23ſten und 30ſten März und den 27ſten 
April f. in der Oberförſterei zu Jagdſchloß 
9. nuar f. in dem F b 
Januar f. in De a 
Bürgsdorff, 8 * 
den 2ten Februar, den Lten März und den 
Eten April f. in dem Königl. Domainen⸗ 
Rent⸗Amts⸗Lokal zu Creutzburg; 
II. zum Bauholz⸗Verkauf: 
den Aten Januar, Sten Februar, 22ſten März 
100 20ſten April k. im Schlage zu Bürtul⸗ 
95 
den Alten Januar, 15ten Februar und 20ſten 
März f. im 8 zu Kotſchanowitz, 
den 18ten Januar, 22ften Februar und öten 
April f. im Schlage zu Sabinietz, 
* 2öften‘ Sale und Sten März k. im 
lage zu Jaſchine, 
den Ts Februar und Iften März k. im 
Schlage zu Damnick, und x 
den Löten März f. im Schlage zu Schumm. 
Dieſe Termine beginnen jedesmal des Mor⸗ 
ens um 10 und ſchließen des Mittags um 
uhr. Die dem Verkaufe zum Grunde lie: 
genden Bedingungen werden jedesmal vor Er: 
öffnung des Termins bekannt gemacht, und 
wird nur bemerkt, daß Holzhändler zum Ge⸗ 
bothe nicht zugelaſſen werden dürfen. 
Jagdſchloß Bodland den 17. Dechr, 1842. 
Der Königliche Oberförſter 
g von Hedemann. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J., fo wie die Valuten für die an Johan⸗ 
nis d. J. eingezogenen Pfandbriefe 

den 28., 29., 30. und 31. 
5 Dezember d. J., 5 
jedesmal von Vormittags 9 dis Nachmittags 
3 uhr auszahlen. Wer mehr als 3 Pfand⸗ 
briefe präſentirt, ift verpflichtet, ein Verzeich⸗ 
niß derſelben zu übergeben, worin ſie nach 
den verſchiedenen landſchaftlichen Syſtemen 
alphabetiſch geordnet ſind. 

Neiſſe, den 19. Nov. 1842. Ki 

Neiſſ⸗Grottkauer Landfı chafts⸗Direktion. 
Friedrich von Winckler. 


Aus der zu Sadewitz aufgestellten 
Stammheerde werden zweijährige Merino- 
böcke zum Verkauf gestellt. Die Schur 
1842 ward an den mehrjährigen Käufer, 
Herrn Forstmann aus Werden, für 
125 Rthl. pro Gtr. durchschnittlich ver- 
kauft. Derkisundheitssustend der Heeıde 
ist dervorzüglichste, und wird ausdrück- 
lich dafür Gewähr geleistet, dass sich 
in derselben nie ein traberkrankes Schaf 
gezeigt hat. Die 1843 abzulassenden Mut- 
terschafe sind bereits verschlossen. 

Sadewitz bei Canth, 17, Dechr. 1842. 

Das Wirthschafts-Amt. 
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Freiwillige Subhaftation. 

Die unterzeichneten Erben beabſichtigen, 
Behufs der Auseinanderſetzung, die Papier⸗ 
mühle sub No. 127 zu Reinerz, nebſt dem 
Freirichtergute Pronnendorf öffentlich zu ſub⸗ 
8 zu welchem Zwecke Termin auf den 


Often Februar 1843 an Ort und Stelle 


anſteht. Zur Papierfabrik gehören: 
das ſogenannte Niederwerk, 

Sn} : Kellerhaus, 

eine Baumwollen⸗ Spinnerei, 
„Brettmühle, j 
FTuchwalke, 

zwei Schmieden, 

drei Familienhäuſer, 

zwei Scheuern, / 

ein großer maſſiver Stall, 

eine Mehlmühle, 

eirca 150 Morgen Acker, 

„100 Morgen Wieſen, * 

, „20 Morgen Wald: und Bauplätze. 
Ferner genießt dieſelbe die Bau⸗ und Schirr⸗ 
holz⸗Gerechtigkeit aus den nahen Königl. For⸗ 
ſten und erhält außerdem jährlich 203 Klaftern 
Freiholz. - — 

Von dem zur Beſitzung No. 127 gehörigen 

Freirichtergute Pronnendorf ſind 
eirca 250 Morgen Acker und Wieſen ge: 
8 Rthlr. vererbpachtet und circa 
Morgen noch zu vergeben; ſo wie 
es 35 Rthlr. Silberzinſen erhält und die 
Leiſtung der Handdienſte von Unterthanen 
mit 180 Tagen genießt. 

Die Abgaben von dieſen Beſitzungen ſind 
höchſt unbedeutend. Gebothe werden nicht nur 
auf den ganzen Komplexus, ſondern auch auf 
Theile deſſelben angenommen. 

Die Kauſsbedingungen werden jederzeit und 
auch im Termine mitgetheilt, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Realitäten täglich in Augenſchein genom⸗ 
men werden können. 

Reinerz den 15 December 1842. 

Die Papierfabrikant Wiehrſchen Erben. 


Wein - Auktion. 8 
Am 21. d. M., Vormittags 9 uhr, wird 
im Keller des Eckhauſes Nr. 45, Karls: und 
Dorotheen⸗Straße, die Auktion von 
feinen Rhein- und Roth⸗Weinen, 
theils in Flaſchen, theils in Gebinden, ſowie von 
Jamaika⸗Num, 
in Flaſchen, fortgeſetzt. 
Breslau, den 15. Dezbr. 1842. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am 22ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
neue Kleidungsſtücke, 
als: Röcke, Beinkleider, Weſten, Damenhüllen 
und verſchiedene Tuch⸗ und Zeugreſte öffentlich 

verſteigert werden. 
Breslau, den 19, Dezbr. 1842. : 
5 vr Wrannig „ Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Damen⸗Putzhaudlung der 
L. Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, 
erſte Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl Winterhüte, Putz⸗ 
und Morgenhäubchen, Kragen und Herren⸗ 
Chemiſets zu den dilligſten Preiſen. 


Faͤrberei⸗Verkauf. 


Eine auf der belebteſten Straße hieſiger 
Stadt belegene, im beſten Bauzuſtande befind- 
liche gut eingerichtete Schwarzfärberei, durch 


deren umſchloſſenen Hofraum der Stober⸗Bach 


fließt, und von einem gut kultivirten Garten be⸗ 
grenzt wird, ſoll, da der Beſitzer ſeinen Wohn⸗ 
ort verändern will, aus freier Hand verkauft 
werden. Hierbei wird bemerkt, daß ſich dieſes 
Grundſtück ganz beſonders zur Anlegung einer 
Brauerei, Fabrik, oder ſonſtigen Maſchinerie 
eignet. Hierauf Reflektirenden ertheilt das 
unterzeichnete Comtoir auf perfönliche Anfra⸗ 
ſragen oder portofreie Briefe nähere Auskunft. 
Das De 9, Decbr. 1842. 

as Allgemeine Commiſſions⸗ und 

Geschäfts See 


eee 
Sprungwidder⸗ ? 
Verkauf. 7 


4 
4 Vom 1. Januar 1843 an ſollen aus 
f 


der, zur Herrſchaft Liſſa gehörigen X 
Stamm⸗Schaferei 60 Stück fee, galt 3 
wollige, zweijährige Böcke, von reiner 
Elektoral⸗Wolle zum Verkauf geſtellt R 
werden. Einem landwirthſchaftlichen 
Publiko dieſe Anzeige mit dem ergeben⸗ 
@ Iten Bemerken, daß das unterzeichnete 
Dominium auf die von dem Herrn 
Amtsrath und Direktor Block im Jahre 
1839 geſchehene Empfehlung Bezug zu 
nehmen ſich erlaubt. 
Liſſa, den 16. Dezember 1842. 
E Das Dominium, 
unterzeichneter, welcher die Schaaf 
Heerde in Liſſa als eine aug 
edle und geſunde Heerde kennt, kann 
den Ankauf obiger verkäuflicher Sprung⸗ 
widder beſtens empfehlen. 
Liegnitz, den 14. Januar 1839. 
reg A. Bloc, 
Königl. Amtsrath und Direktor des 
Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. 
.Der 


a RE ERTERE RER RERERERE 


Die anhererſtattete Anzeige, daß der ſchleſ. 
Pfandbrief Hönigern, Sabe ꝛc. B. B. 49. 
a 600 Rthlr. dem Bauer S. Schulz zu 
Schloin bei Glogau entwendet worden iſt, 
wird nach Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 
51. $. 125 hiemit bekannt gemacht. 
Breslau, den 19. Dezember 1842, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. i 
Mit Genehmigung der Königl. Regierung 
wird der nach den Kalendern auf den 8. Ja⸗ 
nuar k. J. angeſetzte ſ. g. Antoni⸗Markt hie⸗ 
ſelbſt erſt am 12. Februar k. J. ſtattfinden. 
Nimptſch, den 5. Dezember 1842. 
Der Magiſtrat. x 


Pferde: und 8 


Wagen: 
Auktion. 

Donnerſtag, als den 22. d. Mts., präcife 
12 Uhr, werde ich am Ringe im alten Rath⸗ 
hauſe ein Paar ſchwarzbraune, 4 Jahr alte, 
gut eingefahrene Kutſchenpferde, nebſt neuem 
ruſſiſchen Geſchirre und gut gehaltenem, leicht 
gedeckten Wagen, öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


; Auktion. 

Den 21. d. M. früh von 9 uhr an, ſollen 
Neuweltgaſſe Nr. 42 diverſe Rhein⸗ und 
Nothweine und Rum, um 11 uhr einige 
gute Violinen, wobei eine von J. Stai⸗ 
ner, Guitarren und ein 7 octaviger 
Mahagoniflügel von fhönem Ton 
und durabler Bauart, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, N 

Reymann, Auktion⸗Kommiſſar. 


Der außerordentlich billige Verkauf 
von Mode⸗Putz⸗Waaren, Handſchühen u. vielen 
Gegenſtänden, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, wird, wie ſchon angezeigt, bis Freitag 
den 23. Dezbr. fortgeſetzt bei 
S. Landsberger u. Comp., 
Ring und Nikolaiſtraße Nr. 1, im 2ten 
Gewölbe, > 
(Eingang Nikolaiſtraße). 


Champagner: Verkauf. 
Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes find 
Carlsſtraße Nr. 15 einige hundert Flaſchen 
Champagner, in Partieen von 5 Stück im Preiſe 
von 20 Sgr. a Flaſche, zu verkaufen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Carl S. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19, i 

empfiehlt fein auf das reichhaltigſte, neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Créps⸗Rachel, Camelottes, 
Mouſſeline de Laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 
ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 
Tüchern. . 1 

; Für Herren: 

die neueſten Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider und fertige Hemden. 1 - 


Operngucker, 
doppelte à Stück 1 Rthl. 15 Sgr., auch 
Barometer und Thermometer zu äu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen, zu Weihnachtsgaben ſich 
eignend, empfiehlt der Mechanikus 

Arnold Schleſinger, Carlsſtr. 16. 


Carl F. Schreiber, 


Blücherplatz Rr. 19, 
empfiehlt eine Partie ächtfarbige feine Kleider⸗ 
Kattune, 14 Berliner Ellen für 1 ½ Rthlr. 


Aechtfarbige Kattune, 
die Beriiner Elle 2½ Sgr. dis 6 Sgr., 
verkauft . 


Wilhelm Teichmann, 
Karlsſtraße Nr. 36. 
Völlig abgelagerte 
Cigarren. 
Neneurell, 1000 Stück 20 Rur. 
La Reſolntion, 1000 St. 20 Relr. 
Non plus ultra, 1000 St. 15 Rtir,, 
Havanna, 1000 Stück 15 Relr., 
La Jama 1000 Stäck 10 und 
3½ Nie, a 
Britannia, 1000 Sac 13%, Run, 
Amarillas, 1000 Stäck 13%, Air, 
Ganajter; 1000 Stück 10 Rtlr., 
Pas, Ber: Pluma, 1000 Stück 
tlr., 

Perroſſie, 1000 Stäck 6 u. 9 Rttr. 
offerirt in Kiſten von 250 nnd 100 Stück, 
ſo auch Stückweiſe: 

SE. 6. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 2 
Fournitures de Bureau 
empfing per Poſt direkt aus Paris bie neuften 
und ſchönſten Gegenſtände, mit den feinſten 
Billetpapieren und diverſen Schreib⸗utenſilſen 


ausgeſtattet, das Etuis zu 8, 10, 15, 20. 


25 Sgr., 1.— 6 Rthlr. 5 
Die Kunſt⸗ und Papierhandlung von 
Louis Sommerbrodt, 
Ring Nr. 14. 
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Die große Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


von Joh. Samuel Gerlitz, King Nr. 34, (an der grünen Röhre) in vier Zimmern der erſten Etage. 


n Spielgegenſtände für jedes Kinder⸗Alter geordnet zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten geſattelte Leder⸗ 


empfiehlt ihr ſehr großes Lager, beſtehend in tauſenden der herrli 
Bogen und Rädern, wie eine Partie große angekleidete Puppen und Kinder⸗Meubel bis zum wirklichen Gebrauch, ſind wieder angekommen. 


| rde auf 
Der Eingang zur betreffenden erſten Etage 


iſt durch mein (aus dem Hausflur umgeſchaffenes) Galanteriewaaren⸗Gewölbe, deſſen große Auswahl von Nippſachen, Neceſſaires, Brief- und Eigarrentaſchen und überhaupt alle 


nette Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke aus Bronce, Porzelan, Krongold und dergl. ich angelegentlichſt empfehle. 
Das Lager der Neuſilber⸗Fabrik 


von Abeking & Comp. fruͤher Henniger & Comp. in Berlin, 
Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, 


empfiehlt Wachsſtockbüchſen, Wachsſtockſcheeren, Tafel⸗, Splel⸗ und Armleuchter, Lichtſcheeren nebſt Untetſätze, Schiebelampen, 
Terrinen, Punſch⸗, Gemüſc⸗, Eß⸗, Thee⸗ und Sahnlöffel, Tranchir⸗, Tafel⸗ und Deſſertmeſſer und Gabeln, Sparbüchſen, 
«Kaffees, ‚There: und Sahnkannen, Tablette, Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Serviettenringe, Börſenbügel ꝛc. in folider Arbeit vom 
beſten Neuſilber mit Stempel Abek: C. u. % oder HENIGER u. e ſo wie eine Auswahl äußerſt nett und ſauber 
gearbelteter Kinderſpielzeuge, beſtehend in Terrinen, Schüſſeln, Tellern, Nuchtern, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, Pletteiſen, 
Wachsſtockſcheeren, Terrinen und Schüſſeln, Meſſer und Gabeln ıc, 

Zufolge der von uns mit der Firma Henniger übernommenen Verbindlichkeit, hinſichtlich des Rückkaufs der mit 
HENIGER u. % geſtempelten Waaren, frhen wir uns veranlaßt, um Irrthümern vorzubeugen, darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, die auf uns Übergegangene alte Firma Hennigar u. C. und Stempel HENIGER u. Y nicht mit der vom Herrn 
Järſt angenommenen Firma J. Henniger u. C. und Stempel J. Henniger und zwelkopftgen Adler zu verwechſeln. 


ee e nens [7 70) = 
22, Wohnungs- Geſuch. 
( 2 et au 5 Eine Wohnung von 2 Stuben oder 
+ 5 Stube und Kabinet, in der Nähe der 
Vom 1. Januar 1843 ab, wird bet den hieſigen herrſchaftlichen Kalkbren⸗ 7 | Schweidniger Straße und des Ringes, 
nerelen, die Tonne Kalk à 4 preußiſche Scheffel — zu nachſtehenden Preiſen 1 wird von einem einzemen Herrn, der 


verkauft. Meubel ſelbſt befist, ſogleich zu be: 
A. Guter Feld: oder Windofen⸗Kalk bei den Oefen: 2 ziehen geſucht. Meldungen werden Her: 
1 e die Tonne incl, Maaßgeld . „ 18 Sgr. — Pf. D eenſtraße Ne. 20 im GComptoie erbeten. 
* ck 7) 7) 7) 82 and b c e 
3 Sale 1 x 1 9 + 7 
4 A * N ” [73 7 ’ ” * + [73 Lin 5 « Bazar de Paris. 1 » 
B. Guter Keſſel⸗Ofen⸗Kalk bei den Oefen: » | ielten wir » 
g Soeben erhielten aus Paris 
1 1. Baukalk Iſte Sorte, die Tonne incl. Maaßgeld 14 Sgr. — Pf. B die feinften Parfümerien von Houbi- 5 
2. Baukalk 2te Sorte 15 A 5 „ > gant Chardin und Monpelas, Parf. 5 
4 3. Ackerkalk i 7 75 75 10 „ 8 „ 2 du Roi, mit Be bis en nicht 
4. Baudenbeſtand⸗Kalk 5 8 3 gekannten, Artikeln zur Berihönerung 
Rn |, 2 . 5 77 22 d de t, d 
Der Kalk ſelbſt empfie hit ſich durch feine längſt bewährte und bekannte Güte. 2 Be für > 
Gabersdorf bei Glatz und Wartha den 10. Dezbr. 1842. 3 4 Herren 1 Ban: year 3 
: A N vatten in Caſchemire, Velours u, 
j Das Reichsgräflich Anton v. Magnis'ſche Sa e e 
a Wirthſchafts⸗Amt. riſer Seidenhüte, nicht nachgemach⸗ 5 
N , W. ..-, EEE een te, und Ohapeaux a ressorts, 5 
rn SS 


welche ſich in einer Höhe von 2 Zoll 
ſten Geſchmacks, Reiſe⸗ und Morgen⸗ 


Att i 5 p 44 Mützen In gree und espag- 
ra en game die feinſten Handfhupe für 
- L 8 - Herren u. Damen, in allen Nummern, 


) Wir erhielten neuerdings wiederum eine reichhaltige Auswahl von a verpacken laſſen, ſo, wie Ballhüte neu⸗ 


= R i Rouquettes Fabrique de Paris, 

zu ſcherzhafter Verbergung von Geſchenken. und verfjlebene Sipp» und Zoileten: 
Diefelden find ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von üderraſchender Wirk ung.“! . S 0 
Der Preis iſt von 5 Sgr. dis 1½ Rihl. pr. Stück. a F urtikel eignen fich au 175 Weih⸗ 2 
nachtsgeſchenken, und ſind die Preiſe 
Boͤtticher U. Comp., 7 E aber feſt. ne 

Parfümeriefabrik, Ring Nr. 56. Für Herren, 
welche Perücken tragen, halten wir ſtets 


Neueſte Kinderſchriften und Geſellſchaftsſpiele 1 w pee A erte and we de 
für Ber Sunberihritien IR ſich Sehe ſchaft d H Seta age 8 täns 2 


5 j 0 . ſchendſte nachgeahmt ift, und fertigen 
Auswahl: Klauſa und Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6. ae alf Beelen, 1 1 Re 
Eine große Auswahl von Kinderſäbeln mit Koppel und Patrontaſche, Kinder: 3 in bg ee 


, 


gewehren, Schlittſchuhen, ganz mit Schuh und mit Riemen, Tiſchlerhandwerkszeuge, an. Unſere aufs eleganteſte eingerich⸗ 

Schreibepulte, Puppenmeſſer, Splelmeſſerchen und Scheeren auf Nipptiſche, fo wie tete Haarſchneide⸗Salons empfeh⸗ 

Ofenvorſätze 20 Schüppen und Zange empfiehlt zu den äußerſt bllligſten Preiſen: bee I geehrten Herren angele⸗ 

die Handlung Solinger und Engliſcher Stahlwaaren von 221 N 
eee 3 Olivier et Comp. 

; Th. Rob. Wolff, | Coiffeurs et Parfumeurs de Paris, $ 


Blücherplatz, Ning - Ecke Nr. 10 und 11. ER eee 


Zu Weihnachts⸗Einkaͤufen rer. Le. 


empfehlen wir unſer reichhaltiges | F. A. Hertel, 
* 2 Ohlauer Straße Nr. 56. 
Galanterie⸗, Porzellain⸗ und 
8 ; ächten 
Glas Lager Königsberger Marzipan 
8 1 1 7 4 empfiehlt zu den bevorftehenden Feiertagen 
die alletneueſten Tiſchlampen, fo wie eine große Auswahl feiner Leder: die Conditorei des . 
Waaren wo ane fin ganz nue Eigarren Etuis besonders auszeichnen Scartazini und Secchi, 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe zu genelgter Abnahme. Albrechtsſtraße Nr. 33, 


Wagen⸗Verkauf. 

1) Ein halbgedeckter, noch gut erhaltener Jagd: 
wagen mit eiſernen Achſen und engliſchen 
Druckfedern. 

2) Ein Jagdwagen mit ganzem Verdeck, mit 
eiſernen Achſen auf Druckfedern. 

3) = er Lederverdeck, 
ehr lei n Federn hängend. 

4) Ein engliſches Pferdegefchien Dann 

5) Ein leichter Schlitten mit Decke und ſchö⸗ 
nem Glockengeläute iſt veränderungshalber 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1, par terre, 
billig zu verkaufen. 


Fuß Teppiche, 
die Elle 2% Sgr., find wegen Mangel an 
Raum zu haben: 

Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Zu vermiethen 
und zum 2. Januar oder Term. Oſtern 1843 
1 beziehen iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
8 nebſt Zubehör: Werber: Straße 
Nr. 18. a 


Ein Mahagoni⸗Flügel von 7 Oktaven, 
fteht billig zum Verkauf, Katha rinenſtraße 
Nr. 7, im Hofe eine Treppe. 


Hr. Geh. Rath Wedecke aus Berlin. HH. 
Gutsb. Oertel aus Mölſen, v. Radonitz aus 
Jamke, Bar. v. Quernheimb a. Esdorf, Bar. 
v. Seherr a. Haltauf, v. Schweidnitz a. Alt⸗ 
Raudten. Hr. Partikulier v. Wegner aus 
Schweidnitz. — Drei Berge: HH. Kaufl. 
Goldammer u. Riedel a. Maltſch. Hr. Rektor 
Geiſt aus Rawicz. Hr. Bank⸗Agent Kronen⸗ 
berg a. Warſchau. HH. Gutsb. Becker aus 
Leſchwitz, Weinert a. Peterwitz. Hr. Parti⸗ 
kulier Herrmann a, Herrmannsdorf. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: HH. Gutsb. v. Randow a. 
Pangau, Graf zu Dohna a. Kotzenau, Graf 
v. Noſtitz a. Parchau. Hr. Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſ. Bänſch a. Lüben, Hr. Hauptm. v. Hirſch 
a. Petersdorf. Hr. Kaufm. Walter aus Lan⸗ 
genbielau. — Deutſche Haus: Hr. Guts⸗ 
pächter Urban a. Reichenbach. Hr. Referend. 
v. Tfchirſchki a. Simmenau. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Gutsb. Hauck a. Halben⸗ 
dorf. Hr. Rittmſtr. Tſchirner a. Liegnig. Hr. 
Lieut. Müller a. Strehlen Hr. Kfm. Pnio⸗ 
wer aus Krappitz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Ober⸗Amtm. Müller a. Kroiſchwitz. Hr. Inſp. 
Schuberth aus Tſchirnau. Hr. Hütten⸗Inſp. 
Schneider aus Beuthen. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Schlinke a. Maſſelwitz. Hr. Fa⸗ 
brikant Neuville aus Kaliſch. — Goldene 
Löwe: HH. Gutsb. Hillmann a. Jexau, Neu⸗ 
mann a. Bunzelwig. — Königs: Krone: 
Frau Ober⸗Amtm. Pohl a, Mohnau. — Gel: 
ber Löwe: Hr. Major v. Rothkirch aus 
Priſſelwitz. HH. Gutsb. Bar, v. Gregory a. 
Zaache, v. Götz a. Gersnow, Kadler a. Kott⸗ 
lewe, Bäniſch a. Pavelſchöwe. Hr. Rentmei⸗ 
ſter Romani aus Wirſchkowitz. — Goldene 
Zepter: HH. Inſp. Albrecht a. Proſchlitz n. 
Künzel a. Niklasdorf. HH. Kaufl. Näher a. 
Pforzheim, Rumpelt a. Podzamze. HH. Ober: 
Amtml. Scholtz a. Kotzerke, Scholtz a. Bern⸗ 
ſtadt. Hr. Akuarius Wiesner a. Wartenberg. 
Hr. Gutsb. Dehnel aus Ucichow. — Hotel 
de Saxe: Hr. Kaufm. Krüger a. Krotoſchin. 
HH. Gutsbeſ. v. Chappuis a. Korſchwitz und 
Tſchirner aus Ottendorf. Hr. Gutspächter 
Vrade a, Raſchen. Hr. Dr. Wolff a. Kroto⸗ 
ſchin. Frau Gutspächter Holzer a. Chwalis⸗ 
zew. Hr. Kreis⸗Sekretär Scholz a. Beuthen. 
Hr. Partikulier Bar. v. Schröter a. Langen⸗ 
dorf. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Kupke 
und Hr. Baumeiſter Müller a. Rawicz. Pr 
Gutsb. John a. Elsnig. Frau Kreiß⸗Vhyſi⸗ 
kus Dierbach a. Militſch. 


L. Meyer & Comp., Ring 18. neben der Königl. Regierung. 


— 


Einen bedeutenden Transport 


friſcher echt bohmiſcher Faſanen 


empfing ſo eben und empfiehlt das Paar zu 


A 5 Sgr. 19. Dezbr. 1842. Barometer 
de friſch | ee 
verkaufe Große ſta ve reife hagſchoſſene Haſen 5 > 


ſpickt, 10 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. Morgens 6 uhr. “ 


Friſche böhmiſche Faſanen, Tail 


das Paar 2 Reil, 1 Rt. 25 Sgr. und 1 Rtl. 20 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: Abends 9 
f Frühling, Widhändterin, Ring Nr. 26 im goldenen Becher. Temperatur: 


Thermometer 


Univerfitätd: Sternwarte; 


De viertelſährliche Abonnements » Pen für die Breslauer Zeitung in werdindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche ab ene, in am hieſtgen Orte 1 Thie, 


Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 


erbindung mit ber Glen Chronik 


(inelusive Porto) 4 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 


